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Beſtellungen 


auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


nebſt Illuſtrirter Sonntagsbeilage 


für dies dritte Vierteljahr nehmen ſämmt⸗ 
liche Kaiſerl. Woſtämter, Landbriefträger, 
unſere Ausgabeſtellen und die Geſchäftsſtelle 
der „Fhorner Oſldeutſchen Zeitung“ 
zum Preiſe von Mk. 1,50 (ohne Boten⸗ 
lohn) für ein Vierteljahr entgegen. 
EIER TTT 


Eine Fälſchung 
iſt im amtlichen ſtenographiſchen 
Bericht des Reichstags an der 
Aeußerung des Reichstagspräſidenten Grafen 
Balleſtrem vorgenommen worden, welche ſich 
auf die Zuläſſigkeit einer Kritik kaiſerlicher 
Kundgebungen bezieht. Nachdem der Präſident 
in der Sitzung am 21. Juni den Abg. Roefid: 
erſucht hatte, Aeußerungen des Monarchen, „die 
uns nicht beglaubigt ſind“, nicht in den Bereich 
ſeiner Ausführungen zu ziehen, erklärte Abg. 
Roeſicke, daß die Oeynhauſer Rede im „Staats⸗ 
anzeiger“ geſtanden und ſogar in den „König⸗ 
lich Preußiſchen Staats: und Deutſchen Reichs⸗ 
‚anzel,:e" eeſt aufgenommen worden ſei, nachdem 
eine Berichtigung des Wolffſchen Telegraphen⸗ 
bureaus ſtattgefunden hatte. Darauf erwiderte 
Präſident Graf Balleſtrem: 
| „Dann iſt es etwas anderes, dann können 
Sie ſie in angemeſſener Weiſe erwähnen.“ 
Im amtlichen ſtenographiſchen Bericht iſt 
aber dieſe Aeußerung des Reichstagspräſidenten 
in folgender Form wiedergegeben: 

„Dann iſt es etwas anderes, vor aus⸗ 
geſetzt, daß es der amtliche Theil 
des Blattes war, dann können Sie ſie 

in angemeſſener Weiſe erwähnen.“ 
Der eingeſchaltete Satz iſt von Niemandem 
im Hauſe gehört worden. Nunmehr erklärt 
aber auch Graf Balleſtrem in einer Berichtigung 
zum ſtenographiſchen Bericht der Sitzung vom 
21. Juni: i 
5 daß er die Worte „vorausgeſetzt, daß es 
der amtliche Theil des Blattes war“, „nicht 
geſprochen, auch ſpäter in den ſtenographiſchen 
Bericht weder ſelbſt hineingeſetzt, noch deren 
Hinzufügung direkt oder indirekt veranlaßt; 
dieſelben find ohne mein Wiſſen, um 
befugterweiſe, im Bureau des 
Reichstags hinzugefügt worden; 
von der Hinzufügung erhielt ich erſt Kenntniß, 
nachdem der ſtenographiſche Bericht bereits 
gedruckt und vertheilt war.“ 
„Eine ſolche willkürliche Aenderung im amt⸗ 
liche ographiſchen Bericht ohne Wiſſen des 
Redners, die in einer prinzipiell wichtigen Frage 

N ien ganz andern Sinn giebt, 
als der Redner beadſichtigt hatte, dürfte ohne 
Vorgang ſein in der Geſchichte des Reichstags. 
Was für einen Werth Haben unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden die ſtenographiſchen Berichte der Parla⸗ 
mentsve handlungen, wenn von unbefugter Seite 
eigenmächtig Abänderungen vorgenommen 
werden? Es iſt kaum anzunehmen, daß das 
Bureau des Reichstags oder das Stenographiſche 
Bureau dieſe willkürliche Aenderung ſelbſtſtändig 
vorgenommen hat, ohne fremde Einwirkung. 
Wer aber durfte es wagen, in einer prinzipiell 
fo wichtigen Frage, eine Aeußerung des Präſi⸗ 
denten willkürlich abzuändern? Hierüber muß 
durch eine genaue Unterſuchung Aufklärung ge⸗ 
ſchaffen werden. 


DVentſches Reich. 

Der Kaiſer tritt in wenigen Tagen die 
Nordlandreiſe an. Ein Minifter be 
findet ſich nicht unter ſeiner Begleitung. Nach 
dem „Wolff'ſchen Bureau“ wird der Kaiſer von 
olgenden Herren begleitet fein: Prinz Chriſtian 
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zu Schleswig⸗Holſtein, Generaladjutant, Ge⸗ 
neral⸗Leutnant v. Keſſel, Kontreadmiral Frhr. 
v. Senden⸗Bibran, General⸗Major Graf v. 
Hüljen⸗Haeſeler, den Flügeladjutanten Oberſt 
Graf v. Klinckowſtroem, Oberſt v. Mackenſen, 
Major v. Boehn und Major Frhr. v. Berg, 
dem Inſpekteur der Marine-Infanterie Oberſt 
v. Höpfner, General⸗Arzt Prof. Dr. v. Leuthold, 
Haus marſchall Freiherr v. Lyncker, Botſchafter 
Graf zu Eulenburg, Graf v. Schlitz⸗Goertz, 
Theater⸗Intendant v. Hülſen, Profeſſor Güßfeld 
und Marinemaler Saltzmann. 

Dem Könige Albert von Sachſen 
hat der Kaiſer zum 21. Juli eine ganz außer⸗ 
gewöhnliche Auszeichnung zugedacht. An dieſem 
Tage ſind es 50 Jahre, daß der König, der 
im Jahre 1849 als Hauptmann der Artillerie 
unter dem Reichsoberbefehl des preußiſchen 
Generals v. Prittwitz mit den ſächſiſchen 
Truppen nach Schleswiz⸗Holſtein zog, den Orden 
pour le merite erhielt. Der Kaiſer hat nun 
beſchloſſen, eine Deputation von Rittern des 
Ordens pour le merite, welche aus den hervor⸗ 
ragendſten Generalen der preußiſchen Armee 
beſteht, nach Schloß Pillnitz zu entſenden, um 
durch dieſe dem König Albert ſeine Glück⸗ 
wünſche zu dem Jubfläum überbringen zu 
laſſen. Die Deputation wird geführt vom 
Generalfeldmarſchall Prinzen Albrecht von 
Preußen, dem ſich der kommandirende General 
des 16. Armeekorps, Graf v. Häſeler, der 
kommandirende Gereral der 3. Armeeker pe eon 
Lignitz und Generalmajor Frhr. v. Schele an⸗ 
ſchließen werden. 5 

Zur koburgiſchen Thronfolge⸗ 
frage wird aus Koburg unterm 28. Juni 
gemeldet: Das Hofmarſchallamt veröffentlicht 
Folgendes: Da der Berliner Berichterſlatter 
der Londoner „Daily Mail“ darauf beharrt, 
daß Se. königl. Hoheit der Herzog akzudanken 
beabſichtige, ſo habe ich den Auftrag erhalten, 
dieſes Gerücht auf das Entſchiedenſte zu wider⸗ 
legen. Koburg, 28. Juni 1899. v. Ruexleben, 
Hofmarſchall. — Zur endgiltigen Regelung der 
Thronfolge ift der gemeinſchaftliche Landtag auf 
Freitag Nachmittag nach Koburg einberufen 
worden. f 

Noch ſind die Karolinen nicht in den 
Beſitz des deutichen Reiches formell übergegangen, 
und ſchon werden neue umfangreiche 
Ausgaben aus Staatsmitteln für 
die neuen Inſelgruppen angekündigt. Die „Dtſch. 
Tagesztg.“ ſchreibt: „Der Vertrag zwiſchen 
dem Norddeutſchen Lloyd und dem Reiche von 
1898 über die Dampferlinien nach Oſtaſien ſoll 


einer Aenderung auf Erhöhung der Subvention 


unterzogen werden. Desgleichen ſoll der Jaluit⸗ 
Geſellſchaft eine Subvention bewilligt werden, 
endlich macht die Firma Jeden, die eine 14tägige 
Fahrt mit Dampfern, welche die Reichspoſtflagge 
führen, von Schanghai nach Kiantiheu ein⸗ 
gerichtet hat, Anſpruch auf einen angemeſſenen 
Zuſchuß.“ 

Eine neue Informationsreiſe der 
Kanalkommiſſion befürwortet ein „Dr. 
E.“ gezeichneter Leitartikel in der „Kreuzitg.“. 
Die Kommiſſion hätte nicht nur das Ruhr- 
gebiet, ſondern auch einige der vom Mittel⸗ 
landkanal bedrohten Konkurrenzgebiete, ſo be⸗ 
ſonders Schleſien beſuchen müſſen. Der Artikel 


giebt der „zuverſichtlichen Hoffnung“ Ausdruck, 


daß die Kommiſſion bei ihren erneuten Be⸗ 
rathunzen dieſe Informations reiſe noch antreten 
wird. Nur dann werde die Kommiſſton im 
Stande ſein, die Berechtigung der Kompen⸗ 
ſationsforderungen Schleſiens abzuwehren. — 
Wir zweifeln hiernach nicht, daß auch eine 

e der Kanalkommiſſion nach Oſt⸗ und 
Weſtwreußen, nach Pommern, Hannover, Sachſen 
von den Kanalgegnern als mindeſtens ebenſo 
dringlich bingeſtellt werden wird. 

Die Unterzichtskommiſſton des Abgeordneten⸗ 
hauſes überwies am Mittwoch eine Petition 
des Vereins preußiſcher Volks⸗ 
ſchullehrerin nen der Regierung als 


Material. Die Petition erſuchte um geſek ⸗ 
geberiſche und Verwaltungsmaßregeln zur 
Beſſerung verwahrloſter Kinder und 

„Dr Tegtaig 
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Schutze der Schulkinder vor verbrecheriſchen 
bezw. ſittlich verdorbenen Kindern, wobei be⸗ 
ſonders auf eine ſtärkere Mitwirkung der Schule 
bei Beurtheilung der Sachlage Bedacht zu 
nehmen wäre. Der Regierunge kommiſſar er⸗ 
klärte, daß ein bezüglicher Geſetzentwurf bereits 
in Vorbereitung ſei und dem Abgeordneten⸗ 
bauſe in der nächſten Tagung zugehen werde. 

Dem Abgeorbnetenbaufe iR ein Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die a 
Zwiſchenkrediten für Rentenguts⸗ 
gründungen zugegangen. Derſelbe beſagt: 
Soweit für Errichtung von Rentengütern die 
Vermittlung der Generalkommiſſionen eintritt, 
kann der zur Abſtoßung der Schulden und 
Laſten der aufzutheilenden oder abzutrennenden 
Grundſtücke und zur erſtmaligen Beſetzung des 
Rentenguts mit den nothwendigen Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden erforderliche Zwiſchenkredit 
aus dem Beſtande des Reſervefonds der Renten⸗ 
banken gewährt werden. Den Fonds darf hier⸗ 
für ein Betrag bis zu 10 Millionen Mark 
entnommen werden. 

Eine Kundgebung zu Gunſten der 
Zuchthaus vorlage wird nach dem „Kl. 
Journ.“ im Herrenhauſe beabſichtigt. Es ver⸗ 
laute, daß im Herrenhauſe eine zuſtimmende 
Kundgebung zum Vorgehen der Regierung hin⸗ 
ſichtlich des Geſetzes zum Schutze der Arbeits⸗ 
willigen geplant werde. — Eine ſolche Kund⸗ 
gebung müßte für die Regierung ein deutlicher 
Win fein, duß ne mit dleſer Vorlage auf den 
Holzweg gerathen iſt. Im Uebrigen kann das 
Herrenhaus mit einer ſolchen Demonſtration 
nur den Anſchein hervorrufen, daß dae preußi⸗ 
ſche Junkerthum für den Fall einer Auflöſung 
des Abgeordnetenhauſes wegen der Kanalvorlage 
ein Zeugniß des Wohlverhaltens beſchoffen möchte. 

Eine Reform der Freiheitsſtrafen 
wird nach der Münchener „Allg. Ztg.“ ange⸗ 
kündigt. Nachdem das Bürgerliche Geſetzbuch 
unter Dach und Fach gebracht ſein wird, beab⸗ 
ſichtige man an maßgebenden Stellen die Reviſion 
unſeres Strafenſyſtems in Erwägung zu ziehen. 
Man rechne jetzt mit der Wahrſcheinlichkeit, daß 
ſich eine Einigung unter den Vertretern des 
Zweckgedankens und der Vergeltungsidee werde 
erzielen laſſen. 

Aus Köln wird gemeldet: Der Rin 
der Tapetenfabrikanten hat ji 
beſchloſſen, an die Mitglieder des Tapeten⸗ 
händlervereins nur Waaren u liefern, wenn 
biefe ſich verpflichten, die Wiaren mit 125 
v. H. Nutzen zu verkaufen und die Preiſe 
ſomit in der vorgeſchriebenen Höhe zu halten. 


Die hieſige, dem Händler vereine nicht ange⸗ 


hörende Firma von Ernſt Heiden Sohn ver 
kaufte aber einzelne Waaren unter dem vorge: 
schriebenen Preis, worauf ihr von dem Vor⸗ 
ſitzenden des Fabrikantenvereins Max Lang: 
hammer jr. in Chemnitz die briefliche Aufforderung 
zuging, dem Verein eine freiwillige Buße von 
100 Mk. anzubieten, da ſonſt die Sperre 
über ſie verhängt werden würde. Als die 
Firma das Anſinnen zurückwies, wurde fie aus⸗ 
geſperrt, worauf fie bei der Staatsanwaltſchaft 
den Antrag einreichte, gegen Langhammer die 
Klage auf Erpreſſung einzuleiten. Die 
Staatsanwaltſchaft entſprach dem Antrage, das 
Ermiltelungs verfahren wurde eingeleitet, und 
zahlreiche Zeugenvernehmungen wurden ange⸗ 
ordnet. Insgeſammt wurden von dem Fabrikanten⸗ 
verein über 100 Händler ausgeſperrt, welche 
die Gründung eines Verbandes in Ausſicht ge⸗ 
nommen haben. Auch hat eine Anzahl Fabri⸗ 
kanten die Einberufung einer Verſammlung an⸗ 
geregt, um die Durchbrechung des Ringes zu 
bewirken. — Ein trefflicher Beleg der Forderung, 
die im Geſetze zum Schutze des gewerblichen 


Arbeits verhältniſſes einen Schutz der Arbeits 


geber gegen Arbeitgeber verlangt. 4 
Die „Frif. Big.“ ſchreibt: „Uns iß ein 
Fall bekannt, daß einmal ein Beamter eine 
disziplinariſche Rüge erholten hat, 
weil er über die „nur auf dienſtlichem Wege 
zu ſeiner A ae 10 end ders 
ung nach . 
3 behor fie im „Reichs⸗ 
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Se Bf fnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Gewähr ung von 


anzeiger“ publiziert war. Wenn dieſe Ueber⸗ 
ſpannung allgemein wird, ſo muß man bald 
erwarten, daß ein Beamter auf die Frage, wo⸗ 
her das Reichs verſicherungs amt die treffliche 
Tinte beziehe, mit der ſeine Verfügungen ge⸗ 
ſchrieben ſind, pflichtgemäß antworte, dies ſei 
Amtsgeheimniß; denn fie gehört ohne Zweifel 
zu den „Angelegenheiten, die nur auf dienſtlichem 
Wege zu ſeiner Kenntniß gelangt find.“ — 
Der ganze Moder einer untergegangenen Zeit 
duflet, ſo ſagt das Blatt nicht mit Unrecht, 
aus ſolchen Verfügungen entgegen, die immer 
noch meinen, alles, was den Staat betrifft, ſei 
innere Angelegenheit der Kaſte, die ihn regiert, 
und ſei aufs ängſtlichſte zu hüten, vor der 
profanen Menge, die eben nur zum Regiert⸗ 
werden da ſei. 


Ausland. 


Belgien. 

Belgien ſteht am Vorabend der Revolution. 
Ang eſichts der bedrohlichen Lage iſt der König 
aus Oſtende nach Brüſſel zurückgekehrt. Der 
Kampf gegen das reaktionäre Wahlgeſetz hat am 
Mittwoch nicht nur zu neuen wüſten Szenen in 
der Kammer, ſondern auch zu blutigen Straßen⸗ 
kämpfen geführt. Die Sitzung der Kammer 
war am Mittwoch anfangs ruhig. Die Rechte 


vor. Der katholiſche Diputirte Guchtnaeve 
wird van den Sozialiſten durchgeprügelt. Mi⸗ 
niſter von den Peereboom, wird von den Sozia⸗ 
liſten mit Beleidigungen überſchüttet und 
Mörder genannt. Der Präſident hebt die 
Sitzung inmitten eines unbeſchreiblichen Durch⸗ 
einanders auf. Soldaten räumten die öffent⸗ 
lichen Tribünen. — Am Abend wurden in 
Brüffel von ſämtlichen parlamentariſchen Parteien 


der Oppoſition Proteſtverſammlungen gegen die 


Wahlvorlage abgehalten. Die Verſammlungen, 
in denen die Redner die Hoffnung ausſprachen, 
daß im Falle der Annahme des Geſetzes durch 


die Kammer der König die Beſtätigung ver⸗ 8 
ſagen werde, verliefen ſämtlich unter großer 


Erregung. Später zogen mehrere Tauſend 


Theilnehmer durch die Hauptſtraßen. Die Po- 
lizei forderte die Menge vergeblich auf, aus⸗ 


einanderzugehen. Bald darauf trafen berittene 
Gendarmen ein. Die Gendarmen, welche mit 
Steinwürfen empfangen und fortwährend mit her⸗ 
ausgeriſſenen Pflaſterſteinen bombardirt wurden, 
gaben hierauf Feuer, ohne daß die Menge zum 
Weichen gebraucht wurde. Schließlich gingen 
die Gendarmen zu Fuß mit aufgepflanzlem 


er 


Bajonelt im Laufſchritt vor und drängten die } 
Manifeſtanten zurück. Um Mitternacht war die 


Ruhe wiederhergeſtellt. Gegen 1 Uhr begann 
es zu regnen. Nach dem „Berl. Tagebl.“ ver⸗ 
ſuchte die Menge Barrikaden zu errichten, wurde 
jedoch daran verhindert. Die Bürgergarbe er⸗ 
wies ſich wenig verläßlich. Viele Bürgergarden 
ſtimmten ſelbſt in den Ruf ein: „Nieder mit 
der Regierung!“ 
In der dea den am Donnerſtag ver⸗ 
ſuchte der Miniſt N N 
lage der Regterung zu rechtfertigen. Die Linke 
begann alsbald mit der Obſtruktion, indem 
fie erklärte, der Miniſterpräſident dürfe die De⸗ 
batte Über die Vorlage nicht beginnen; er habe 


ſich mit nichts Anderem zu b. faſſen, als die 
Interpellation zu beantworten, welche der So⸗ 
Die Inter- 
pellation lautet: „Wird die Regierung die 


ztaliſt Vandervelde geſtellt habe. 


räſident die Wahlreformvor⸗ 


Niedermetzelungen von geſtern wiederholen laſſen?“ 2 


Die Linke begann ſofort, einen Heidenlärm zu 
machen. Der Eozialit Smerts erklärte, die 
Rezierung ſei verantwortlich für die bevor 


Der Miniſterpräſident antwortete aus weichend. 


. 


eee 
N 
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flehe.den blunt iſſe Als der Mlaiſter⸗ 
präßt ent nochmals ort angreifen 

ſang e die Sozlaliſen das Lied: „> 
veereboom!" Der Vorſitzende hob hierauf die 
Sisung auf. — Vor der Kammer erwarteten 
cirer 10000 Perſonen die ſozaliſtiſchen 
Abgeordeeten. Als Demblou erſchien, brachte 
im die Menge große Huldigungen dar. 
Der Platz vor dem Parlamentsgebäude 


von der Gendarmerie geräumt. Für den 
Abenh wurden wiederum blutige Zuſammen⸗ 
llöße erwartet. Um 5 Uhr langte eine Ab⸗ 
teilung berittener Grenadiere an zur Ver⸗ 
lärkung der Gendarmerie. Die Menge empfing 
bieſelhen mit Hohnrufen, Pfeifen und Singen. 
Durch das Einrücken der Grenadiere in die 
Menge wurden mehrere Perſonen verwundet. 
5 rankreich. 

Frau Dreyfus iſt am Mittwoch Abend in 
Neunes eingetroffen. Es ereignete ſich kein 
Zwiſchenfall. Nach Mittheilungen aus Breſt 
erhielt der Kreuzer „Sfox“ den Befehl, langſam 
zu fahren und erſt Freitag oder Sonnabend zu 
anden, damit erſt die Kammerkriſis blendet 
derben kann. 

In Rennes wird Dreyfus in der Nacht zum 
Sonntag erwartet. 

Joch ehe der Gerichtshof in Rennes zu⸗ 
fammengetreten iſt, ſuchen die Antiſemiten nach 
bekomgter Methode feinen Schledeſpruch als ver⸗ 
bäctig hinzuſtellen. Der nationaliſtiſche „Eclair“ 
greift den zum Vorſitzenden des Kriegsgerichts 
in Nonnes ernannten Genieoberſt Jouauſt heftig 
an, weil er ſich über mehrere von dem Kaſſa⸗ 
tons jofe pernommene millitäriſche Belaſtungs⸗ 
den abfällig ausgeſprochen habe. Aus den 
Neuß rungen des Oberſten gehe hervor, daß er 
in bee Dreyfus⸗Angelegenheit eine vorgefaßte 
Aung habe. 

um Fall Picquart berichtet das Pariſer 
„Soumal", der Staatsrath dürfte dem Ein⸗ 
Iprude, welchen Picquart gegen die Entſchei⸗ 
bung des Disziplinarhofes erhoben hat, dem⸗ 
nächte Folge geben. Es verlautet, der Keiegs⸗ 
mininer Gallifet warte nur die Entſcheidung 
des ztaatsrathes ab, um Picquart wieder in 
ben aktiven Militärdienſt einzuſtellen. 

. Italien. 

In der Deputirtenkammer legte Miniſter⸗ 
drs ent Pelloux am Mittwoch Nachmittag das 
on che Dekret vor, durch welches die ſoge⸗ 
nannten politiſchen Maßnahmen im Wege der 
Berordnung eingeführt werden ſollen. Nach 
langen Debatte beſchloß die Kammer auf Ver- 


langen des M äſidenten in namentlicher 

RR mat 08 gegen 138 Stimmen ich 

das Deicet unter der Bezeichnung „Indemnttäts⸗ 

bill“ an NRommiſſio für die Berathung 2 

der Vorlage über die politiſchen Maßnahmen frück der 
zu lherweiſen. 


eue Unruhen werden nicht berichtet. In 
Sar agoſſa herrſchte am Mittwoch vollkommene 


Ruhe, 
Südafrika. 

Ya Kapſtadt nahm am Dienſtag eine Ver⸗ 
am lung von 4000 Bürgern, unter dem Bor 
bes Mayors und unter Theilnahme von 
vielen Parlamentsmitgliedern, eine Reſolution 
an, in welcher erklärt wird, daß die Erlangung 
gleicher politiſcher Rechte für die Bevölkerung 
von Transvaal und der Anderen Theile von 
Sb afrika die einzige Löſung der verditternden 
Rafſenfrage ſei und eine einmüthige Unter⸗ 
Rügung der Politik der engliſchen Regierung 
verlangt wird. Sir Gordon Sprigg, der frühere 
Premterminifter der Kapkolonie, der auch eine 
Vntvrache hielt, ſagte, wenn Milner nicht rück⸗ 
Halles unterſtützt werde, ſo ſei Gefahr vor⸗ 
handen, daß die Kupkolonie ſich von dem 
beitilchen Reiche loslöſe. 

Nordamerika. 

Nach den Philippinen müſſen die Amerikaner 
abermals Nachſchub ſenden. Nach einer 
Waſhingtoner Drahtung der „Exchange Telegr. 
Comp.“ ordnete Präſident Mac Kinley eine 
Vermehrung der amerikaniſchen Armee auf 
100000 Mann an, wovon 55 000 nach den 
Phtlippinen geſandt werden ſollen. 

. aſien. 

Zur Fremdenhetze in der Provinz Schan⸗ 
tung bringen die „Nachrichten aus Kiautſchou“ 
20. Mai einen Auszug aus der chineſiſchen 

g. Ztg.“, worin Krieg als die einzige 
ung vor dem Untergang bezeichnet wird, 
wenn China nicht in Stücke gehen ſolle wie 
ürdener Topf. Krieg mit Deutſchland ſei 
einzige Rettung vor Schmach und Schande. 
Idee der Aufthellung Chinas rühre von 
marck her. So ſchlimm wie die Deutſchen 
jei keiner von den anderen. Nur ein Krieg 
ane China retten, und zwar im erſter Linie 
Krieg mit Deutſchland. Elwa 100 000 
I neſen könnten die ſämmtlichen deutſchen 
uppen niedermetzeln. 
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Güldenhof, 29. Juni. Hier iſt am 26. d. Mts. 
eine Stadtfernſprecheinrichtung eröffnet worden, deren 
Theilnehmer zum Sprechverkehr mit Culmſee, Danzig, 
Neufahrwaſſer, Elbing, Graudenz, Strasburg (Weltpr.), 
Thorn, Zoppot und anderen Orten znugelaſſen 
find. Die Gebühr für ein gewöhnliches Geſpräch bis 
zur Dauer von drei Minuten beträgt im Verkehr von 
Güldenhof nach Danzig, Neufahrwaſſer, Zoppot, 
Elbing, Strasburg, Grandenz 1 Mk., nach Culmſee 
und Thorn 25 Pfg. 

Dirſchau, 29. Juni. Vom 9. Juli ab gelangen 
die ſonſt nur in Danzig verkäuflichen Sonntagsfahr⸗ 
karten Danzig⸗Zoppot auch in Dirſchau zur Ausgabe. 
Von der Einführung direkter Sonntags -Rückfahrkarten 
von Dirſchau nach Zoppot hat abgeſehen werden 
müſſen, da neue Sonntagsfahrkarten grundſätzlich nicht 
mehr eingeführt werden dürfen. 

Pr. Stargard, 29. Juni. Am 30. Juni fährt 
eine Anzahl von Schülern der oberen Klaſſen des 
hieſigen Gymnaſtums unter Führung des Herrn Ober⸗ 
lehrers Schnaaſe nach Thüringen. Die Reiſe ſoll die 
wichtigſten Punkte des Thüringer Waldes berühren 
und iſt auf neun Tage berechnet. 

Marienburg, 28. Juni. Bezüglich der Hierher⸗ 
verlegung einer Garniſon haben Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete beſchloſſen, dem Militärfiskus das noth⸗ 
wendige Land in Größe von 8 Morgen zum Bau 
einer Kaſerne für ein Bataillon Infanterie zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen und die erforderlichen Baulichkeiten 
auf ſtädtiſche Koſten zu errichten. Als alleinige Be⸗ 
dingung wurde daran der Wunſch geknüpft, daß die 
Kaſerne auch auf Marienburger Gelände erbaut werde. 
Der Militärfiskus verpflichtet ſich, die Kaſerne auf 
einen Zeitraum von 3) Jahren zu pachten und der 
Stadt das Anlagekapital mit 6 pCt., den Grund⸗ 
erwerbspreis aber mit 4 pCt zu verzinſen. 

Stuhm, 28. Juni. In Mirahnen wurde bei der 
Beſitzerwittwe Behrendt geſtern eine Doppelhochzeit 
gefeiert. Während die Gäſte um 2 Uhr Nachts ſich 
an Tanz und Spiel erfreuten, ſtanden plötzlich ſämmt⸗ 
liche Gebäude des Gehöftes in hellen Flammen. Das 
Feuer wurde von einem zufällig heraustretenden Herrn 
bemerkt, auf deſſen Geſchrei noch alle Anweſenden 
rechtzeitig das bloße Leben retten konnten. 


Braunsberg, 29. Juni. Eine Doppelhinrichtung 
fand heute früh 6 Uhr hier ſtatt. Die Hofwanns⸗ 
wittwe Marie Lau geb. Frieſe und der Knecht Gott⸗ 
fried Wiebrodt, beide aus Talpitten (Kr. Pr. Holland) 
wurden auf dem Gefängnißhofe durch den Scharf⸗ 
richter Reindel aus Magdeburg hingerichtet. An⸗ 
ſchläge an öffentlichen Plätzen verkündeten alsbald, daß 
der Gerechtigkeit freier Lauf gegeben und die Mörder 
ihr Verbrechen mit dem Tode geſühnt hätten. Am 
23. November v. J. hatte dos hieſige Schwurgericht 
beide wegen gemeinſchaftlichen Mordes zum Tode ver⸗ 
urtheilt. Die Lau war 12 Jahre mit dem Hofmann 
Lau verheirathet und das Verhältniß zwiſchen den 
Eheleuten bis zu Martini 1896 ein gutes geweſen. 
Auf Anordnung des Gutsherrn von Talpitten wurde 
dann der Knecht W. bei Lau beköſtigt, und darauf 
entſpann ſich ein intimes Verhältniß zwiſchen der Lau 
und dem Knecht. Da der Ehemann dem „»rortinderten 
Verkehr zwiſchen den Liebenden «© 
er durch Rattengift \ 

e und die Lau ihrem Ehemann in bi 
u folgenden Tage ſtarb derfcibe. 
teäberg, 28. Juni. Zum Kaſſer beſohlen 
err Inwelier Ludwig Aron, um ein Meiſter 


Dorzülegen 


k beſteht aus einer Staffelei auf welcher in Silber 
} . zatſerlichen Jagöſchloß und der 
Hubertuskapelle in herrlicher Ziſelirarbeit dargeſtellt 
iſt. Der Rahmen in Altvergoldung mit Jagdemblemen 
trägt in den vler Ecken Medaillons, aus denen vier 
meiſterhaft modellirte und getriebene Thierköpfe heraus⸗ 
treten. Die letzteren ſtellen in genaueſter Porträt⸗ 
ähnlichkeit den 44. und den 16⸗Ender, welche der 
Kaiſer bei ſeiner letzten Anweſenheit in Rominten er⸗ 
legte, ſowie einen Elch und einen Eberkopf dar. 
$ Argenau, 29. Juni. Heute Vormittag wurde 
der Propſt Wolczynski⸗Plonkowo in dem dortigen 
Walde neben der Kirche mit einer Schußwunde in der 
Schläfe aufgefunden. Ein Revolver lag neben ihm. 
Gerüchtweiſe und allem Anſcheine nach liegt ein Selbſt⸗ 
mordperſuch vor. Bei Abgang dieſer Meldung lebte 
der Verletzte noch. Bericht folgt. 


Inowrazlaw, 27. Juni. In der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag bemerkte hinter Güldenhof 
der Heizer des um 1 Uhr hier eintreffenden Güter⸗ 


em 


zuges beim Scheine der Laterne, daß ein Menſch vor 


dem Zuge im Gleiſe lag. Es wurde ſofort gebremſt, 
doch konnte ſelbſtverſtändlich der Zug erſt zum Still⸗ 
ſtand gebracht werden, als er ſchon eine erhebliche 
Strecke weiter gefahren war. Die Beamten eilten 
herbei, leuchteten den Zug ab und endlich am Ende 
des Zuges fanden ſie den Menſchen, einen Arbeiter — 
im feſten Schlafe vor; nicht einmal das Donner⸗ 


evolter des über ihn hinwegfahrenden Güterzuges 
22 ihn zu erwecken ae ? 25 


„ Schulitz, 30. Juni. Morgen am 1. Juli feiert 
der Hiefge Stationsvorfteher Kreiſchmer fein fünfund⸗ 
zwanzigjährtges Jubiläum im Dienſte der Eiſenbahn. 
— Lehrer Hennicke von der Gemeindeſchule 1 iſt vom 


1. Oktober an nach Berlin an eine der Vorort⸗Volks⸗ 
ſchulen einberufen worden. 


Strelno, 27. Juni. Vor einigen Tagen wurden 
in dem Schlamm des ausgetrockneten Teiches des 
Gutsbeſitzers Mich in Siedlimdwo zwei kleine Kiſten 
alter Münzen aus dem 15. und 16. Jahrhundert ge⸗ 
funden. Darunter befinden ſich einige Goldmünzen, 
welche nach der Abſchätzung eines Inowrazlawer Gold⸗ 
arbeiters 10 Mark im Durchſchnitt Werth haben. 


... — mac, 


Lokales. 
Thorn, den 30. Juni. 


er j onalien. Der Referendar 
Dr. Paul John in Tuchel iſt in den Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirk Königsberg übernommen. 

Der Gerichts vollßieher Liebert in Thorn if 
aus dem Juſtizdienſte ausgeſchieden. 

Der Gerichtsdiener Haſſe bei dem Amtsge⸗ 
richt in Flatow iſt auf ſeinen Antrag mit 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

Der Gerichte ſekretär Lange iſt zum Stell⸗ 
— des Amtsanwalts in Löbau ernannt 
worden. 


Der Hilfszeichner Bendrat in Marienwerder 


hun einer Gtabike iſt zum Kataſterzeichr a bei dem Königlichen 
e Genehmigung ertheilt 1 Kataſteramte in In ug 1. Jul . 83 
hier mit Berlin, Fulm, Neu- 1 berufen worden. 


u, Elbing, Grandenz, Ma⸗ A 


mm 


J. 
And I N 
hob indeſſen 


Die Strafkammer in Darmſtadt hatte den des⸗ 
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— Militäriſche onalien. 
Zenck, Feuerwerks⸗ Oberleutnant vom Artillerie⸗ 
bepol in Glatz bis Mille Sepiember d. J. zur 
Schießplatz Verwaltung Thorn kommandirt: 
Bratke, Kaſernen⸗Inſpektor, vom 1. Juli d. J. 
ab in gleicher Eigenſchaft von Thorn nach 
Raſtenburg verſetzt. 

— Wegen Errichtung einer Halteſtelle 
Czernewitz hat die Handelskammer Thorn nach 
ihrem letzten Jahresbericht unter dem 3. Oktober 
eine Eingabe an die Königliche Eiſenbahndirek⸗ 
tion in Bromberg gerichtet: „Die Königliche 
Eiſenbahndirektion bitten wir ganz ergebenſt, an 
der Linie Thorn —Ottlotſchin in der Nahe der 
Ortſchaft Czernewitz eine Halleſtelle einzurichten, 
da ſich jetzt auf dieſer ganzen, etwa 13 km 
langen Bahnſtrecke kein einziger Haltepunkt be⸗ 
findet, während doch die Verkehrsverhältniſſe 
einen ſolchen dringend erfordern. Durch die von 
uns befürwortete Halteſtelle Czernewitz würden 
die folgenden Landgemeinden erſchloſſen werden: 
auf dem linken Weichſelufer Czernewitz mit 78, 
Brzoza mit 157 Einwohnern, auf dem rechten 
Ufer Zlotterie mit 773, Kompanie mit 140, 
Grabowitz mit 252 und Schillno mit 406 Ein⸗ 
wohnern. Für dieſe Ortſchaften iſt Thorn der 
Marktort, mit dem auch ein ſtändiger Verkehr 
unterhalten wird, der natürlich durch das gänz⸗ 
liche Fehlen guter Verkehrsſtraßen erheblich er⸗ 
ſchwert iſt. Vorausſichtlich würde der Verkehr 
dieſer Ortſchaften ſchon allein genügend ſein, 
um die Halteſtelle rentabel zu machen; allein 
es iſt ſicher, daß die Strecke auch noch von 
anderen Paſſagteren häufi; befahren werden 
würde. Die Eatdeckung einer Soolquelle in 
Czernewitz hat zur Anlage einer Badeanſtalt 
geführt, die ſich zwar noch in den Anfängen be⸗ 
findet, jedoch ſchon im letzten Jahr gezeigt hat, 
daß ſie lebensfähig iſt. Das Vorhandenſein eines, 
wenn auch kleinen Soolbades, in nächſter Nähe 
würde für Thorn von noch größerem Werthe ſein, 
wenn es ſich auch mittelſt der Eiſenbahn erreichen 
ließe. Auch viele Militärperſonen, die den hinter dem 
Bruſch⸗Krug gelegenen Schießplatz auſſuchen 
müſſen, würden es vorziehen, anſtatt des be⸗ 
ſchwerlichen, öden Sandweges die Bahn zu be⸗ 
nutzen. Ebenſo würden im Sommer Spazier- 
gänger, die Ottlotſchin beſuchen wollen, gerne 
den erſten, wenig intereſſanten Theil des Weges 
auf der Bahn zurücklegen. Es ſteht ſonach 
u. E. außer allem Zweifel, daß eine Halteſtelle 
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bei Czernewitz ſich rentiren wird, mindeſtens 


ebenſo aut als die fürzlich an der Strecke 


Thorn — Argenau eingerichtete Halteſtelle Sucha⸗ 
owto.“ Der hierauf eingegangene ablehnende 
Beſcheld lautete: „Die Frage der Errichtung 
einer Hafieſtelle bezw. eines Perſouen⸗Halte⸗ 


punktes bei Czernewitz iſt bereits wiederholt zur 
Erörterung gekommen, und immer wieder ſind 
wir zu dem Ergebnis gelangt, daß ein allge⸗ 
meines öffentliches Bedürfnis dafür nicht aner⸗ 
kannt werden lann. Da nun neue Geſichts⸗ 
punkte nicht vorgebracht ſind, ſo können wir 
von unſerem ablehnenden Standpunkt nicht ab⸗ 
weichen. Zum Mindeſten erſcheint uns der 
Zeitpunkt verfrüht, für den im Werden be⸗ 
arıffenen Badeort Czernewitz etwas zu thun. 
Uebrigens möchten wir bei dieſer Gelegenheit 
ergebenſt bemerken, daß die Errichtung der⸗ 
artiger neuer Halleſtellen grundſätzlich nur ge 
nehmigt wird, wenn die Betheiligten die auf⸗ 
zuwendenden Anlagekoſten — ganz oder doch 
zu einem großen Theil tragen. Die Bereit- 
willigkeit, neben der unentgeltlichen Hergabe 


des erforderlichen Baugrundes, einen Baarbei⸗ 


trag zu den Baukoſten zu leiſten, haben die 
Intereſſenten noch nirgends zu erkennen gegeden.“ 

— RuſſiſcheVeterinärmaßregeln. 
Der bei dem ruſſiſchen Miniſterium des Innern 
zufammenberufene B:terinärtongreß hat ſich für 
die Einführung einiger Maßregeln ausgeſprochen, 
welche für den Export von ruſſiſchem Geflügel 
nach dem Auslande und für den Import aus⸗ 
ländiſcher tieriſcher Rohprodukte nach Rußland 
von großer Wichtigkeit ſind. Es ſoll nach dem 
Vorbilde der an den deutſchen Grenzpunkten 
geſchaffenen Tierbeſchauer auch ruſſiſcherſeits das 
nach dem Auslande gehende Geflügel einer 
veterinärpolizeilichen Aufſicht unter worfen werden. 
Es ſollen aber auch die aus Deutſchland und 
Oeſterreich eingeführten tieriſchen Rohprodukte, 
welche zam Theil aus Amerika (Häute) und 
Auſtralien (Wolle) ſtammen, ſowohl an der 
Grenz: als auch an ihrem Beſtimmungsort von 
der Veterinärpolizei geprüft werden. Die Ein⸗ 
fuhr von tieriſchen Rohprodukten aus Deutſch⸗ 
land, welche vorzugsweiſe in das Weichſelgebiet 
geht, iſt nicht unbedeutend. So wurden 1898 
allein über das Zollamt in Soſſnowice aus 
Deutſchland eingeführt: 7136 Pud unbearbeitete 
Häute, 21423 Pud Schafwolle, 3453 Pud 
jeder Art Haare, 101 596 Pub Knochen. 

— Miltitäriſche Revifion von 


Gaſtlokalen. Ein für weite Kreiſe wichtiges 


Urteil iſt ſoeben in Mainz gefällt worden. Der 
Inhaber eines Reſtaurations lokales in Darmſtadt, 
deſſen Beſuch den Soldaten verboten war, hatte 
dem Führer einer revidirenden Patrouille den 
Eintritt verwehrt, mit dem Hinweis, daß ſein 
Lokal von Soldaten nicht beſucht werden dürfe. 
Mantan kreigeſprochen, doe Reichsgericht 
das Urtheil auf und verwies die 


Fälle 


leuchtung des Springbrunnens, 


Sache an die Mainzer Strafkammer, die den 
Gaſtwirth zu 30 Mk. Geldſtraſe verurtheilte. 
Ertangt das Ucigen Rechtstraft, was nach der 
Entſcheidung des Reichsgerichts zu erwarten iſt, 
ſo iſt damit ausdrücklich ſtipulirt, daß revidirenden 
Militärpatrouillen der Eintritt in öffentliche 
Lokale nicht verwehrt werden darf. 

— Die „Nordd. Allg. 31g.“ macht wieder⸗ 


holt darauf aufmerkſam, daß Perſonen, die zu 


dauerndem Aufenthalt nach Ruß⸗ 
land überſiedeln, das Umzugsgut, wenn 
ſie für daſſelbe Zollfreiheit wünſchen, nicht eher 
nach Rußland hineinbringen ſollten, als bis ſie 
Gewißheit haben, daß ſie daſſelbe zollfrei ein⸗ 
führen können. 

— Nach der kärzlich veröffentlichten Ueber⸗ 
ſicht über die Thätigkeit der Schieds⸗ 
männer im Jahre 1898 find im Ober⸗ 


Landesgerichtsbezirk Marienwerder bei den vor⸗ 
handenen 552 Schiedsmännern anhängig gemacht 


worden: a) bürgerliche Rechteſtreitigkeiten 284 
(davon durch Vergleich erl digt 179 
Fälle) b) Beleidigungen und Kö per verletzungen 
7984 Fälle, davon find 2438 Fälle durch Ve:- 
gleich erledigt worden. 

— Jagd. Nach dem Jagsdpolizeigeſetz 


dürfen im Monat Juli nur männliches Roth⸗ 
und Damwild, Rehböcke, 
Schnepfen und wilde Schwäne geſchoſſen we den. 


Enten, Trappen, 


— Ortsnamen Veränderung 
Der Name des im Kreiſe Brieſen belegenen 
Gutsbezirks Chelmonie iſt in „Colmansfeld“ 


umgewandelt worden. 


— Nadzielski⸗ Stiftung. Aus 


Anlaß des 50 jährigen Amtsjubiläums des Lehrers 
Nadzielski haben ehemalige Schüler und Schüler⸗ 
innen in idealer Hochherzigkeit ihrer Liebe, 
Dankbarkeit uud Verehrung zu demſelben da⸗ 
durch Ausdruck gegeben, daß ſie ein Kapital 
unter dem Namen „Nadzielsk⸗Stiftung“ aufs 
gebracht haben, deſſen Zinſen alljährlich an 
würdige und bedürftige Schülerinnen der höheren 
Mädchenſchule vertheilt werden. 
tungskapital beträgt 1363 Mk. und 46 Pfg. 
und ſind in dieſem Jahr die Zinſen von 47 
Mark und 25 Pfg. an 4 Schülerinnen der 
höheren Mädchenſchule, in Gegenwart des Herrn 
Direktor Maydorn zur Vertheilung gekommen. 


Das Stif- 


— 


Zum Pfarrer der neuſtädt. 


evangeliſchen Kirchengemeinde iſt 
Herr Pfarrer Waubke aus Gr. Lichtenau ge⸗ 
wählt worden. 


— Im Ziegeleipark veranſtaltete 


geſtern Nachmittag die Kapelle des 4. Ulanen⸗ 
regiments ein Konzert, das vechältniß mäßig 
gut beſucht war; 
hübſch zuſammengeſtellten Programms wurden 
in anerkennenswerther Weiſe zum Vortrag 
bracht und fanden viel Beifall. Bet ein 
Duntelheit wurden viele hunderte von bunten 
chineſiſchen Papierlaternen, die allenthalben im 
Garten aufgehängt waren, angezündet und 
hüllten den ganzen Raum in einen maziſchen 
Lichterglanz. Dieſe Illumination ſowohl 
als auch die prächtigen Beleuchtungeeffekte, 
welche dadurch erzielt wurden, daß in den Raſen⸗ 
beeten und Weinlaub guirlanden längs 
Promenadenwege zahlloſe Flämmchen in bunten 
Glasglocken, 


die einzelnen Nummern des 


ge⸗ 


brechender 


der 


Leuchikäfern gleich, angebracht 
waren, fanden aller ſeits ungetheilten Beifall. 
Den Schlußeffekt bildete die bengaliſche Be⸗ 
bei welcher 
durch den Farbenwechſel prächtige Lichteffekte 
erzielt wurden. Eine Garten Illumination in den 
geſtrigen Dimenſionen haben wir in Thorn jeden⸗ 
falls ſeit langen Jahren nicht geſehen. 

— Kirchliches. Die vereinigten Körper⸗ 


ſchaften der St. Georgen Gemeinde hielten geſtern 


eine Sitzung ab, in welcher die Jahresrechnung 
pro 1897/98 geprüft und dem Rendanten Herrn 
Kipelke Decharge ertheilt wurde. Nachdem das 
Andenken der verſtorbenen Mitglieder dee Ge⸗ 
meindevertretung, Herten Bauunternehmer Shüß 
und Steinſetzermeiſter Munſch durch E:heben 
von den Sitzen geehrt war, wurden als Erſatz 
die Herren Haupilehrer Schultz und Gärtner 
Hentſchel gewählt. Br 

Die freiwillige Feuerwehr 
hielt geſtern Abend eine Hauptverſammlung ab. 
Der Führer der Wehr, Herr Borkowskt machte 
einige Mittheilungen über den Sland der 
Spritzenhaus bau, Angelegenheit, nach denen jetz! 
endlich auf Erfüllung der von 5 Bauräthen 
gemachten Verſprechungen zu rechnen ſei. So⸗ 
dann wurde dem Vorſtandsbeſchluß, dem MWeft- 
preußiſchen Fuerwehrverbande fi anzuſchließer 
zugeſtimmt. Aus der Mitte der Feuerwehr 
und auf Koſten der Kaffe wurden als Delegirie 
zum Weſtpreußiſchen Feuerwehrtage in Deulſch 
krone gewählt die Herren Abtheilungs führe 
Lehmann, Steiger Olkiewic; und Skalskt, 
ſeitens des Magiſtrats find für die ſtädtiſche 
Feuerwehr die Herren Stadtbaumeiſter und 
Brandinſpektor Leipoltz und Spritzenmeiſter 
Marquardt deputirt. — Die mechaniſche Schieb 
leiter iſt jetzt gereinigt worden und mit einem 
farbloſen Terpentinlack (Bootslack) überzogen 
worden. — Schließlich wurde eine Aufforderung 
der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft ve 
leſen, die Wehr möge ſich an dem Fackelzug 
am Vorabende des Bundesſchießens betheiligen. 


Ein bindender Beſchluß wird voch rechter 


gefaßt werden 


. 
A 
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! 
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— Der Turnverein hält heute, Frei⸗ 
tag Abend bei Nicolai eine Hauptverfammlung ab. 

— Auf bus Kongeri der Shoiüei 
"iebertafel, das morgen, Sonnabend Abend 
n Biegelei-Bark ſtattfindet, weiſen wir nochmals 
Hr Das Inſtrumental⸗Konzert beginnt um 7, 
ber Geſang um 8 Uhr. 

— Der Handwerkerverein veran⸗ 
Raltet am nächſten Montag Abend im Tivoli 
unter Mitwirkung der Kapelle des 61. Inf 
gegiments ein großes Gartenkonzert, zu we 
auch en 3 Zahlung vo 
Eintrittsgeld Zutritt haben. 

Ber: auen . Ver bau b. Die 
Zull⸗Verſammlung der Gruppe Thorn findet 
wie üblich am erſien Sonntag im Monat im 
Vereinslokal Muſeum ſtatt, dagegen iſt die Ver⸗ 
Sammlung der Gruppe Mocker wegen des am 
2.9, Mis. Ratıfindenden Schützenfeſtes auf 
Somtag den 9. Juli verlegt worden. 

— Zur Gründung eines katho⸗ 
chen Geſellen vereins findet am 
nächſten Sonntag Vormittag 11 Uhr im kleinen 
Sagle des Viktoriagartens eine Vorbeſprechung 
dan, zu der alle deutſch⸗katholiſchen Geſellen 
un Gehilfen jeden Handwerks eingeladen find. 

— Der Verein Stephania feiert 
am nächſten Sonntag im Viktoriagarten fein 
2. Stifiungafeht, beſtehend in Konzert und Tanz, 
au dem Gäſte willkommen find. 

— Schülerbeſuch. Heute Vormittag 
r die Sekunda des Königlichen Gymnaſiums 
ns Nakel hier ein und beſich tigte die Sehens⸗ 
würsigkeiten der Stadt. 8 

— Die Schulferien haben heute hier 
in ben gehobenen Schulen begonnen, in den 
Ge ksſchulen nehmen dieſelben morgen ihren 
Anfang. Die Ferien dauern bis zum 31. Juli 
beym, 1. Auguſt. 

— Vom Schießplatz. Nach beendeten 
Shießübungen begaben ſich heute Nachmittag 
bie Fußartillerte⸗Regimenter Garde und Ende 
wieber in ihre Garniſonen Spandau bezw. 
Igdeburg. 

— Beſitzwechſel. Das Grundſtück 
Vaberſlraße Nr. 7, Herrn Rentier Samuel Bry 
gegerig, iſt in den Beſitz der Kaufleute Tomas» 
zewskt und Witt für den Preis von 53 000 
übergegangen. 

— Der Bauzaun vor dem alt- 


dtiſchen Kirchtburm iſt jetzt ver⸗ 


den Pflaſterarbeiten vor der 


nden und mit 
iche begonnen worden. 
— Schwurgerig 
» in der auf heute zur 5 
je bildete das Verbrechen des verſuchten Mordes, 
u ih die Eigenthümerfrau Emilie Tem p 11 1 
Templin aus Abbau Gol lub, z. Bi. in Un⸗ 
chungshaft, ſchuldig gemacht haben fol, Die 
beibigung der Angeklagten führte Herr Rechts⸗ 
anmwalt Cohn. Der Anklage lag folgender Sachver⸗ 
zal zu Grunde: Die im 54. Lebensjahre ſtehende 
Angeklagte ging vor etwa 22 Jahren mit dem Eigen⸗ 
ner Hermann Templin aus Dobrzyn in Rußland 
Ehe ein, aus welcher nur ein Kind, der jetzt 
I hrige Jimmerlehrling Curt Templin, am Leben 
bit. Bis Weihnachten 1897 hatten die Templin'ſchen 
beleute ihren gemeinſchaftlichen Wohnſitz in Dobrzyn. 
i dieſe Zeit kauften fie in Abbau Gollub ein voll⸗ 
Indig ifoliert liegendes Grundſtück, das fie alsbald 
gen. Das Grundſtück war von Niemandem weiter, 
bon den beiden Eheleuten bewohnt, da ihr Sohn 
in der Lehre befand und außerhalb des Eltern 
ſes feine Schlafſtelle hatte. Die Ehe der Temp 
chen Eheleute war von vorn herein eine unglück⸗ 
he geweſen. Beide bezichtigten ſich der ehelichen Un⸗ 
zeue und Zank und Streit, ja ſelbſt gegenfeitige 
handlungen waren keine ſeltenen Erſcheinungen. 
es unglückſelige Verhältniß ſpitzte ſich von Jahr 
zu Jahr immer mehr zu und um demſelben einmal 
in Ende zu machen, ſoll die Angeklagte den Entſchluß 
att haben, ihren Mann aus dem Leben zu ſchaffen. 
4 er die Art eh — der 1 dieſes er 
uſſes gab der Ehemann Folgendes an: 
Gba hat fi, währen en Dauer unferer 


1 


ihrend der ga 
als eine zankſüch 9 nen gemalttbätt e Perfon 
m 4. März d. J. 


gez n den letzten Tagen vor d 1 

Eat t eite freundlich gegen mich. Am 
Wend des 3. März d. J. war ich etwa um 9 Uhr zu 
Veit gegangen. Meine Ehefrau wirthſchoftete nach 
langere Zeit nachdem im Haufe umher. Sie klagt“, 
I ſie friere und legte ſich halb angekleidet zu mir in das 
erwärmen. Als meine Frau im Bette 
5 daß 25 a Sint 125 
ch on etwa einer halben Stunde verlie 

dich Verlauf v . 


adllch, ins Frele zu gelangen. J ppie 


auf es ging zu meinem nächſten Nachbarn, der mi 


Hilfe angedeihen ließ. 
i herbei te! 
19 


hier, w 


Den Begenftanb der An ⸗ i 
Verhandlung anberaumten 


gewieſe; 


auf mein Pochen Einlaß gewährte und mir bie erſte 
Später holte er meinen Bruder 
daß ich in ärztliche 
Die mir von meiner 


mund dieſer ſorgte dafür, 
Behandlung genommen wurde. 
Ehefrau beigebrachten Verletzungen waren ſo ſchwerer 
Natur, daß ich 14 Tage lang bettlägerig krank ge⸗ 
weſen bin und zeitweiſe in Lebensgefahr geſchwebt 
habe. — Die Angeklagte beſtritt die ganze Darſtellung 
nnes und behauptete, daß dieſer ihr nach 
Sie gab über das Vor⸗ 


ſchon zu Bett lag, noch deſſen Kleider reparirt. 
Mann forderte mich auf, ſchlafen zu gehen. Ich 
fürchtete mich indeſſen, mit meinem Manne zuſammen 
in einem Zimmer zu nächtigen und wollte, wie ich es 
ſchon oft gethan, draußen die Nacht zubringen. Als 
ich aus der Wohnſtube herausgehen wollte, ſprang 
mein Mann aus dem Bett heraus, erfaßte mich und 
warf mir einen bereitgehaltenen Strang über den 
Kopf, offenbar in der Abſicht, mich zu erwürgen. 
Während ich nun mit der einen Hand den Strang am 
Halſe zu lockern ſuchte, ergriff ich mit der andern ein 
zufällig neben mir liegendes Beil und wehrte mich 
mit dieſem. Mein Ehemann führte dieſen Angriff 
hinter mir ſtehend auf mich aus. Ich ſchlug natür⸗ 
lich auch nach hinten weg, ohne darauf zu achten, wo⸗ 
hin ich traf. Aus dieſem Grunde vermag ich auch 
nicht anzugeben, ob und in welcher Weiſe ich meinen 
Ehemann verletzt hade Eine Stampfkeule habe ich 
an jenem Abend überhaupt nicht in der Hand gehabt. — 
Das Urtheil war bei Schluß der Redaktion noch nicht 
geſprochen. 

Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
17 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 


11 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel bei 


Warſchau geſtern 2,51, heute 2,26 Meter. 

20. Juni. Vor kaum einem Jahr 
3 2 — Sohn der Wittwe Bröde 2 
ell er bei einer Hochzeit einen Trunk kaltes 
Bier genoß. Geſtern ging der 22jährige zweite Sohn 
dieſer Frau in den Mühlenteich von Gehrke, um zu 
baden. Er ſank in den moraſtigen Untergrund. Die 
Dabeiſtehenden hielten ſein Untertauchen für Scherz. Als 
B. aber nicht mehr über Waſſer kam, verſuchten ſie 
ihn herauszuziehen. Leider konnte er nur als Leiche 
geborgen werden. — In der Familie des hieſigen 
Hauptlehrers liegen ſechs Kinder an Maſern krank. 
Einige Fälle find ſchwer. Der Herr Kreisphyſikus 
hat aber vorläufig noch von einem Schulſchluß Ab⸗ 
ſtand genommen. Auch Scharlach und Diphtheritis 
find unter der Schuljugend aufgetreten. Mehrere 
Kinder ſind geſtorben. In benachbarten Grembotſchin 
herrſcht dieſe Krankheit ſchon längere Zeit. 

Penſau, 30. Juni. Ein großes Wald, und Jo 
hannisfeſt findet am nächſten Sonntag im Magiftrats- 
walde zu Guttau im ſogenannten Schmeichelthal bei 
Penſau ſtatt. 


enthält an der Spitze folgende Name 
Wilhelm Graf von Ravensberg 
von Riveneberg, Joachim Graf von ? 

berg, und Viktoria Luſſe Gräfin von Ravens⸗ 
berg. In ihrer Jegleltung befinden ih Hof⸗ 
dame Gräfin Keller, Generalarzt Dr. Zunker, 
Oberleutnant von Rauch, Lehrerin Fräulein 
Helfritz, Oberlehrer Dr. Genſel, und Lehrer 
Lütgert. Gefolge und Dienerſchaft mit einge⸗ 
rechnet, ſind 41 Perſonen eingetroffen. 

Zum Bürgermeiſter von Leipzig 
wurde am Miltwoch Ober bürgermeiſter Dr. 
Dittrich aus Plauen mit 49 von 67 abgegebenen 
Stimmen gewählt. 

In Folge Genuſſes verdor⸗ 
bener Wurſt ſind beim 1. Bataillon des 
78. Regiments in Osnabrück gegen neunzig 
Mann erkrankt. 

* Der Ausſtand auf den Kohlen⸗ 
gruben bei Herne („Friedrich der Große“, 
„. d. Heydt“, „Julia“, „Konſtantin der Große“, 
„Mont Cenie“ und „Shamrok“) umfaßte bei 
der Morgenſchicht am Mittwoch 2493 Mann, 
darunter allein 1318 von den 1736 Arbeitern 
auf Zeche „Shamrok“. Bei der Mittageſchicht 
fehlten auf den 5 Zechen mit Ausnahme von 
„Shamrok“ 1735. Hiernach hat alſo die Zahl 
der Ausſtändigen am Mittwoch Mittag 4228 
Mann betragen. Am Mittwoch Abend trafen 
600 Mann vom 39. Infanterie⸗Regiment aus 
Düſſelbolf in Herne ein, die nach den Zechen 
„Shamrok“, „Friedrich der Große“, „Van der 
Heydt“ und „Julia“ dirigirt wurden, wo ſie 
im Freien kampiren. Für die Mannſchaften 
wurden aus Kaufhäuſern Decken requirirt. Die 
Nacht verli f ruhig. Nach dem „Bochumer 
Anz.“ find am Donnerſtag noch zwei Bataillone 
des 57. Infanterie-Regiments aus W ſel und 
eine kriegsſtarke Eskadron des 4 Küraſſier⸗Re⸗ 


14. Diviſion General Leutnant v. Kamptz mit 
ſeinem Stabe aus Düſſeldorf in Herne ange⸗ 
tommen. — Die Unruhen haben bisher fünf 
Opfer gefordert. Von den am Dienſtag ſchwer 
Verwundeten find wiederum zwei geſtorben, fo 
daß jetzt im Ganzen 5 Perſonen todt und 12 
bis 15 ſchwer verwundet find, Nach Mittheil⸗ 
ungen vom Donnerſtag ſind insgeſammt über 
7000 Mann ausſtändig; auch im Revier Bochum, 
in Konſtantin“ und „Julius Philipp“ kamen 
Unruhen vor. Der Direktor 
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mehr alles gethan worden, was zur Beruhigung 
der Gemüther gethan werden konnte. Auch die 
„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ betont, „daß zur Zeit 
Beweiſe für die Behauptung, eine beſondere 
politiſche Partei ſtecke hinter dieſem Aufruhr, 
nicht vorliegen.“ — In einem Artikel weiſt die 
„Rheiniſch⸗Weſtf. Ztg.“ ausdrücklich darauf hin, 
daß es ſich bei den Unruhen ganz allein um 
polniſche und nicht um deutſche Arbeiter handle. 
Im Herner Revier bildeten die polniſchen Berg. 
arbeiter ſtellenweiſe die Hälfte der ganzen Be⸗ 
legſchaft. Seitens der überwiegenden Mehrheit 
der deutſchen Arbeiter werde anerkannt, daß es 
ſich um einen Radau der Polen handle, den ſie 
nicht mitmachen wollen. Keinem der ſechs Be⸗ 
richterſtatter der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ ſei es 
gelungen, auf den Straßen von Herne ſeitens 
der feiernden Arbeiter auch nur ein einziges 
deutſches Wort zu hören. Polniſche Frauen 
ſeien außerordentlich ſtark betheiligt. Sie ſtanden 
hinter den Streikenden, hoben fortwährend die 
Arme in die Höhe und feuerten die Angreifenden 
durch Zurufe auf. Ein anderer Berichterſtatter 
hat geſehen, wie eine Frau in einem Handkorbe 
ſcheinbar Eſſen trug, in Wirklichkeit aber war, 
wie bei einem zufälligen Auffliegen des Deckels 
ſich ergab, der ganze Korb mit Steinen gefüllt. 

* Ein Urtheil Dom Krügers. 
Ueber Dom Paul kurſieren in der englifchen 
Preſſe nicht nur ſolche Anekdoten, die ihn als 
hartherzigen Reaktionär ſchildern, ſondern auch 
ſolche, durch die er als gelegentlich mit echt 
ſalomoniſcher Weisheit handelnd dargeſtellt wird. 
Neuerdings wird das folgende gemeldet: Bei 
einer Erbtheilung konnten ſich zwei Brüder gar⸗ 
nicht verſtändigen. Da Krüger weder Zeit noch 
Luſt hatte, als Taxator zu funktionieren, ſo er⸗ 
klärte er ſich ſchließlich bereit, eine endgiltige 
Entſcheidung zu fällen und ließ die ſtreitenden 
Brüder einen Schein unterſchreiben, wonach ſie 
fi bedingungslos feinem Schiedsſpruch unter⸗ 
werfen ſollten. Nun ſagte er zum älteren der 
Beiden: „So, jetzt vertheile Du die Sachen 
genau, wie Du es für gerecht hältſt, in zwei 
gleiche Hälften. Machs wie Du willſt, und es 
ſoll Dir keiner drein reden. Dann ſoll Dein 
Bruder die Hälfte wählen, die er vorzien 
Die Brüder uf dle deſten 


Montagstevue“ turflabt be⸗ 
ſchloß in dieſem ihrer Bäder, 
das „Joſefsbad“, za reinigen und zu ver⸗ 
größern, was gewiz ſehr löblich war. 
Was ſoll man aber mit der Quelle 


thun, die bei ſolchen Arbeiten recht ſtörend iſt? 
Ganz einfach, man vermauert ſie mit Zement. 
So geſchah es auch und die Reinigung und 
Vergrößerung wurden vollendet. Jetzt ſollte 
die Quelle wieder erſchloſſen werden. Was 
hatte aber dieſe in ihrem Zorn über die zementene 
Feſſel gethan? Ganz einfach, fie hatte ſich ver- 
laufen und war trotz eifrigen Suchens nicht 
mehr aufzufinden. Die Badener waren in Ver⸗ 
zweiflung und ließen ſich Geolo zen aus Wien 
kommen. Nach langen Bohrungen wird tief 
drunten der Flüchtling wieder gefunden. Jetzt 
muß die Quelle, die früher ganz ohne Speſen 
ihre Waſſer ſpendete, mit großen koſtſpieligen 


Maſchinen in das Baſſin gehoben werden. Das 


kommt davon, wenn man einer Quelle mit 
Zement den Mund verſtopft. 

* Das Ende der Welt durch 
Mangel an Luft. Alle möglichen Arten 
und Weiſen haben Unglücke propheten ſchon an⸗ 
gegeben, durch die die Erde ihrem Untergange 
entgegen g hen fol, 
Schreckge penſtern auch noch der Mangel an 
Luft. Aber auch hierfür ſind die Auswege ſchon 
erdacht. Lord Kelvin hat ſich kürzlich mit der 
allgemein intereſſirenden Frage des Luftvor⸗ 
raths und ſeiner Ergänzung beſchäftigt. Er 
begann feine Unterſuchungen damit, daß er den 
Geſammt⸗Betrag des Brennmaterials in der 
Welt auefindig zu machen ſuchte. Er fand, 
daß es 340 Billionen Tonnen Brennmaterial 
in der Form von Gas, Torf und Kohlen auf 
der gäbe. Das Verbrennen einer Tonne Kohlen 
verbraucht aber drei Tonnen Sauer ſtoff, ſo 
daß wir nach Kelvins Theorie, den ganzen 
Sauerſtoff aufgebracht haben werden, lange be⸗ 
vor der Kohlenvorrath der Erde ausgegangen 
iſt. Dieſe Unterſuchungen ſind nun von einem 
amerikaniſchen Gelehrten, Profeſſor Nees, weiter 
fortgeführt worden. Er entwieft eine erbau⸗ 
liche Schilderung von dem luftloſen Leben des 
zukünftigen Menſchen. „Frei wie die Luft 
athmen wir“, wird in der ferneren Zukunft 


ein unberechtigter Ausruf ſein. Die Luft wird 


nicht länger frei fein, denn fie wird fabeizirt 
und verkauft werden, wie heute ſchon jedes 
andere zum Leben nothwendige Ding. Die 
künſiliche Luft wird in enormen Reſervoits her⸗ 
geſtellt werden müſſen, aus denen man den 
täglichen Ve brauch von Sauerſtoff beſtreiten 
wird. „Geſtorden an Luft⸗Mongel“ wird ein 
„ ontiches Verbirt in ben Gerichtshöfen der 


be. Zutunft fein. Der Reiche wird fein mildthätiges 
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Schuld daran trüge; von dieſer Seite iſt viel⸗ 


Zentner tere, b 
18 


Mur ha = 
Ek. Aus dem 


die „Wiener K 


Jetzt geſellt ſich zu den 


zeigen, daß er an die Armen eur 
bie organifirten | Weihnachtszeit künftliche Luft umfonft verth en 
läßt. Männer und Frauen werden nicht mehr 


im Stande ſein einander mit Augen der Li 
zu betrachten, denn Jeder wird einen gro 
Luft⸗Helm vor dem Geſicht tragen, ähnlich 
heute die Taucher. Dies find einige Gru 
züge der luftloſen Welt des Profeſſors N 
—— 
Neueſte Nachrichten. 

Herne, 29. Juni. Das Militär wurd: 
auf die verſchiedenen Zechen vertheilt. Abe 
wurde der Bahnhof militäriſch beſetzt. In 
Stadt herrſcht Ruhe. Es verlautet, daß mo? 
ſchon ein großer Theil der Truppen wieder 
rücken ſoll. 

London, 29. Juni. Auf dem Frame 
kongreß iſt heute die Delegirte aus Bof 
Mrs. Johnſon nach ihrem Vortrage in Folge 
von Aufregung plötzlich am Herzſchlage geſtort 

Madrid, 29. Juni. Das von der König 
regentin unterzeichnete Geſetz betreffend bie 
Abtretung der Karolinen ꝛc. an Deutſchland it 
heute amtlich veröffentlicht worden. 

Pretoria, 29. Juni. Die Rede Ch 
berlains in Birmingham hat hier lebhafte 
regung hervorgerufen. Der heraus forden 
Ton Chamberlains macht es der Regierung 
ſchwer, dem Volksraad neue Vorſch 
zu unterbreiten. Die „Volksſteam“ foot: 
Es ſei unnütz, zu verſuchen, Verſöhnlichkei 
zeigen, wenn die engliſche Regierung anſchein 
deabſichtige, Trans vaal auch nach der Bewilligung 


des Stimmrechts an die Uitlanders nich 


Ruhe zu laſſen. Das Blatt hofft, das 
engliſche Regierung ſich die Herausforden 


Chamberlains nicht zu eigen machen werde, ba 


ſonſt die Afrikander Vorbereitungen zum Kriege 
treffen würden. 
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Schiffsverkehr anf der Weichſel 


Angekommen ſind die Schiffer: P. Gum 
Kahn mit 1850 Zentner Weizen, von Wloclaweck 
Danzig; J. Gumulskl, Kahn mit 180 Zentner Walzer 
von Wloclaweck nach Danzig; 3. Kalwazinskt, S 
mit 2800 Zentner Weizen, von Wloclaweck 
Danzig; J. Grajewski, Kahn mit 1700 Zentner Ne: 
laſſe, von Wloclaweck nach Danzig; F. Pikrull, Hahn 
mit 1800 Zentner Kleie, von Wloclaweck nach Thern 
L. Grund, Kahn mit Steinen, von Nieszawa 
Thorn; Joſ. Tietz, Kahn mit 1600 Zentner Kleie, on 
Warſchau nach Thorn . Bora Kahn mit 

bon Ga 


Marlon na en; 


mit 2000 Zeniner Thonerde, von Halle 
weck; Jul. Pohl, Kahn mit 2000 Zentner 2 
von Halle nach Wloclaweck; G. Wo 

ahn mit 2060 Zeutner Thonerde, von Halle 


Wloclaweck; Rob. Polaszewski, Kahn mit 1500 Zen 
Kleie, von Warſchau nach Thorn. Abgefahren 
die Schiffer: G. Bierer, Galler wit Kalkſteinen. 
Thorn nach Zuckerfabrik Leonow; B. Janko 
Galler mit Kaltſteinen, von Thorn nach Zucker 
Leonow; C. Marſchall, Kahn mit 2200 Zentner 
von Thorn nach Berlin. — Habermann, 4 Tr 
Rundholz, von Rußland nach Schulitz; Knopf, 
6 Traften Rundholz, von Rußland nach Sch! 
Roſenblatt, 3 Traften Rundholz, von Rußland 
Schulitz. — Waſſerſtan d: 0,80 Meter. - Win! 
richtung: O. 
—— 2 
1. Juli. Sonnen⸗Aufgang 3 „ 44 Minu 
Sonnen⸗Untergang 8 „ 23 = 
Mond⸗Aufgang 11 „ 45 1 
Mond⸗Untergang 2 „ẽ 12 * 


Ta 931 Inge 
16 Stund. 39 Minut., Nachtlänge 7 Stund. 21 M 
0 ²³ A · ˙¹dA 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


andels⸗Nachrichten. 
le re Depeſch 


Berlin, 30. Juni. Fonds: ſchwach. 29. Jun. 
fie Banknoten 216,10 216,15 
Sale 8 Tage 215,70 hlt 
Oeſterr. Banknoten 169 85 169,85 
Preuß. Konſols 3 pCt. 90 20 90,0 
Preuß. Konſols 3¼ pt. 99 50 99,40 
3 Konſols 3¼ pCt. abg. 99 40 99,20 
entſche Reichsanl. 3 pt. 90,30 90,10 
Deutſche Reichsaul. 3½ pCt. 99,60 99,50 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pct. neul. U 86, 86.50 
dieser Pfand eich Pau 501 970 92650 
oſener ndbrieſe = 0 47,80 
N e 855 EG Le 102,300 102,10 
2 67 1 4½ pCt. 100,60 100, 70 
ürk. Anl. O. 6,90 26,90 
Italien. Rente 4 pCt. 94,60 94.60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 90,70 91,75 
Diskonto⸗Komm.⸗ Auth. exel. 196,4 197,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 206,90 206,09 
Rordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,000 126,90 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt 10 fehli 
Weizen: Loco New Hort Okt. Side 91 
Eptzims : Lolo m. 50 M. St. fe fehlt 
„ „ 70 M. Si 41,4 41.50 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Bombard-Zinsfuß 5¼ 8. 
Spiritus Depeſche. 
v. Vortatius u. Grothe Königsberg, 30 
Loco cont. 70er 42,00 Bf., 41/00 Gd. —.— 
Juni 4200 % en, 


Juli 42,50 „ 40.80 „ 
Amtliche Notirungen der Danziger 38 
a om 29. Juni. 


. v g 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werben 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne 90 
naunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig vom Käufer cm 
ben Verkäufer vergütet. ä 
Weizen: inländiſch bunt 740 Gr. 151 M. 
inländ roth 705 — 756 Gr. 142—158 M. 
tranſito hochbunt und weiß 769 Gr. 129 ME. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 686 —747 Gr. 14% M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen: 4,20 M., Rog 
4,50 —4,60 M. ö 


während der Gerichtsferien 
vom 15. Juli bis 15. September werden die 
Bureaus aller Thorner Rechtsanwälte u. Notare 
Nachmittags geſchloſſen ſein. 


Die Beerdigung des Fil Julie 
Gröwe findet am 1. Juli nicht um 
4 Uhr, ſondern um 3 Uhr ſtatt. 


kanntmachung. Aronsohn. Cohn. Feilchenfeld, Jacob, Neumann, v. Paledzki. 
1. „sehn zur mach Kur 955 Ver⸗ Radt. Schlee. Dr. Stein. Trommer. Warda l. Warda Il. 


pflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſteht 

unter den Bedingungen des Dienſtboten⸗ 

Einkaufs auch den Handwerksmeiſtern be⸗ 

züglich ihrer Lehrlinge frei. 

„Auf Grund und unter Vorlegung des er⸗ 

theilten Einkaufsſcheines (Abonnements⸗ 

Beitrags⸗Quittung) darf der Arbeitgeber 

bei der Orts⸗Kranken Kaſſe die Be⸗ 

freiung des verſicherungspflichtigen Lehr⸗ 
lings von der Krankenverſicherungspflicht 
beantragen. 

Gemäß $ 3b des Krankenverſicherungs⸗ 
Geſetzes in der Faſſung vom 10. April 
1892 ſind Lehrlinge auf ſolchen Antrag 
von der Verſicherungspflicht zu befreien 
Im Ablehnungsfalle entſcheidet die Auf⸗ 
ſichtsbehörde endgültig. 

Bis zur Befreiung von der Kranken⸗ 

verſicherungspflicht bleibt indeſſen der 

Lehrling Kaſſenmitglied und hat der 

Arbeitgeber den Beitrag weiter zu ent 

richten. 

4. Krankenverſicherungspflichtig ſind nur die⸗ 
jenigen Handwerkslehrlinge, welche vom 
Arbeitgeber Lohn oder Naturalbezüge 
(freien Unterhalt, Beköſtigung oder Koſt⸗ 
geld) beziehen. — Lehrgeld ſchließt nur 
dann die Verficherungspfliht aus, wenn 
es zugleich Entschädigung für den Unter: 
halt einſchließt. 

5. Der Einkauf zur freien Kur und Ver⸗ 
pflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſteht 
auch für nicht krankenverſicherungspflichtige 
Handwerks lehrliuge fei - 

Der Magiſtrat. 


Abtheilung für Armenſachen. 
Königliche Bangewerkschule z. Posen. 


A. Hochbauabtheilung. B. Tiefbanabtheilung, 
Beginn des Winterhalbjahres am 20. Oktober. 
Anmeldungen baldigst. 
Nachrichten und Lehrplan koſtenfrei. 
Der Königl. Bangewerkfhuldicektor 0. Spetzler. 


Zum Dunkeln der Kopf⸗ und B 
iſt das Beſte der uf arthaare 


Uußſchalen-Ertract 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfüm 
© D. Wunderlich, —.— 


Dr. Orfila's Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt feit 
1863. Garantirt unjchäblich. 
Anders & Co., Breiteſtr. 46 und Altſt. Markt. 
u beziehen durch jede Buchhandlun 
ist dio preisgekrönte in 27, Auflage 


erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


zeslrke 22 


Norddeutsche Greditanstalt, 


Agentur Thorn, 


Brückenstrasse 9. 
Actien-Capital 8 Millionen Mark. 


Eröffnung laufender Rechnungen. 

Höchstmögliche Verzinsung von Baareinlagen auf provisiensfreien 
Check- oder Depositen-Konten. 

Gewährung von Vorschüssen und Lombardirung von Waaren und 
Werthpapieren. re 

Discontirung von Bankaccepten und ausländischen Wechseln. 

Besorgung von Incassi in Deutschland und im Ausland. 

An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie Verwaltung u. Kontrolle 
solcher (Auskunftsertheilung und Verloosungslisten, Versicherung 
gegen Kursverlust bei Ausloosungen. 

An- und Verkauf russischer und sonstiger Banknoten, Zellcoupons 
und aller Geldsorten. 

Einlösung von Coupons, auch vor Fälligkeit. 

Vermiethung einzelner Schrankfächer (Safes) unter 
eigenem Verschluss der Miether in unserem absolut 
feuerfesten und einbruchsicheren 


Arnheim’schen Safes-Schrank. 


0 


8 


Nahrungs -Eiweiss 


von Tropon ist dessen Anschaffung 
einem jeden ermöglicht. 


eiuen- und 


Senad. S n, 


Freie Zusendung unter Couvert 
eine Mark in Briefmarken, 


uard Bendt, Braunschweig. 


ROPONWE 


für 
Ed 
Js Mann mit höh. Schulbildung u 
g. Handſchrift, der in einem Baugeſchäft 
thätig war, in allen Comtoirarbeiten, ſowie 
im Holzankauf firm iſt, ſucht 
von ſofort Stellung in einem Baugeſchäft 
oder andere paſſende Stellung. 
Offerten an Agent Lewandowski, 
Heiligegeiſtſtraße 17, erbeten. 


(25 pCt. Tro pon enthaltend) 
3 7 7 7 für Magenleidende, schwächliche Personen unter 
Ein Schmied und als muskelbildende Morgenkost » 
I für die heranwachsende Jugend besonders 


der kleine Werkſtatt witzuführen hat, wird 
zum Ausbeſſern von Lowries pp. beim 
Neubau der Bahnſtrecke Schönfee-Strasburg- 
per ſofort geſucht. Meldungen in Oſtro⸗ 
witt, Gaſthaus Concordia. 

Joh. Stropp, Bauunternehmer. 


7 L. 
in Sohn 
anſtändiger Eltern, der en die Küche 


zu erlernen, kann ſich melden. : 
Ulanen-Oasino. 


Ersten Nötel-Nausdiener 
mit ſehr guten Zeugniſſen empfiehlt 
Litkiewiez, Miethskomtoir, Seglerſtr. 19. 


Schülerinnen 

können ſich zu jeder Zeit melden. 
J. Strohmenger geb. Afeltowska, 

a Gerſtenſtr. 16. 
1 Aufwärt. von fof. gefucht Mauerſtr 45, 1, 


Ein herrſchaftlſches, recht gut zum Kaffee⸗ 
Reſtaurant geeignetes 


Garten⸗Grundſtück, 


mit einer Straßenfront von über 80 Meter, 
Wohnhaus für 4 Familien, Obfi- und Ge⸗ 
müſegarten, welcher jährlich 7-800 Mark 
einbringt, ſteht billig zum Verkauf. Größe 
40 ar 75 qm, 10 Minuten von der Stadt 
Thorn entfernt. Die Straßenſeite eignet ſich 
auch ſehr gut zu Bauplätzen pp. äheres 
unter K. I.. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Herrschaftl. Wohnung 


7 Zimmer, Badeſtube, Veranda, kl. Vorder: 
u. Hintergarten v. 1. Oktober ev. a. früher 
zu verm. Näheres Fiſcherſtraße 51, pt 


— 


Herrſchaflliche Wohnung 


6 Zimmer, Badeeinrichtung und allem Zu⸗ 
dehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, Brücken⸗ 
ſtratze 2, 2. Et, ſogleich oder J. Oktober, 
daſelbſt ein heller heizbarer Keller ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. A. Kirmes. 
HDerrſchaftl. Wohn. von 31 Zim. u. Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen über das Bad u. Wohnungen im Badelogir⸗ 
Zubehör zu versiiethen Thalſtraße 22, tee Europäiſchen Hof erledigt: Die Inſp. der Wildunger Mineral ; 
1 wöb!. Zim. part., zu berm Hundeſtr. 7, quellen Aetien⸗Geſellſchaft. : 


geeignet, 
Dosen 250 Gr. M. 1,25 — 500 Gr. M. 2,8. 


a ͤ——————————————— 


Nordieutsche Greditanstalt, | 


Agentur Thorn. 

Wir vergüten für Baareinlagen auf pro- 
visionsfreiem Depositenconto bis auf Weiteres: 
Bei dreitägiger Kündigung 3 b. 
Bei einmonatlicher Kündigung 3 %. 
Bei dreimonatlicher Kündigung 3', . 


Adolf Kapischke, Oſterode Ditpr. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 
bauten. Wasserleitungen, Befle Referenzen. 


Die Hauptquellen : 


EEE ET EEE TEN 108 SEE DS — 
L * 
II 1 Georg Vietor⸗ 
i a Quelle und Helenen⸗Quelle 
‘ find ſeit lange bekannt durch 


g unübertroffene Wirkung 

bei Nieren-, Blaſen⸗ und Steinleiden, Magen⸗ und Darmkatarrhen, ſowie 
Störungen der Blutmiſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. Verſand 1898: 
974,200 Flaſchen. Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; das im Handel 


Bruck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. d. H., Thorn. 


> Vorrätig in Apotheken u. Drogengeschäften. 


d -Zwieback ; im Geſchmack eine 


- * 
Tropon — Biscuits raf Mudelf außeror 


vorkommende angebliche Wildunger Salz iſt ein künſtliches, zum Theil unlösl. 5 


Ziegelei-Sark. 


Sonnabend, I. Juli, Abends 7 Uhr 


Geſangs⸗ und Inſtrumental⸗Concer 


der Thorner Liedertafel 


unter Mitwirkung der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 2 


Nichtmitglieder haben Zutritt 
pro Perſon. 


und zahlen an der Kaſſe 50 Pfr 
Der Vorstand. 


In Bolfögarten während des Volksſeſes 


den 2. Juli an und folgende; Tag 


in reinster, concentriertester, verdaulichster Form. 


1 Kilo Tröpon hat den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo bestes Rind- 
fleisch oder 180-200 Eier. Tropon setzt sich im Körper unmittelbar 


in Blut und Muskelsubstanz um und hat daher bei regelmässigem 


Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte bei Gesunden und 
Kranken zur Folge. Bei dem äusserst niedrigen Preise 


bon Sonntag, 


Delikateſſe. 
dentlichee Bekömmlichkeit. 
. K. Hoflieferant, Potsdam. 


Sollte s nicht gefallen ha 


/ 


— — 


das 


befindet fich das gröſſartigſſe Echnugeichäft, welche 
je in Thorn zu ſehen Bee chaugeſchäft, welche: 


Es ift Büchler’s 


| wiſſenſchaftlich zoologiſche 
Ausstellung, 


beſtehend aus 


50 lebenden Naturſeltenheiten, 


5 einzig in ihrer Art in Deutſchland exiſtirend. 
Eintrittspreis iſt billig geſtellt. Für Erwachſene 20 


Pfg., Kinder und Militär 10 Pfg. 


Tropon Sano- Kindernahrung 


(18 pCt. Tropon enthaltend) 
allen Kindernährmitteln 
reichste. Von Autoritäten empfohlen, speciell 

bei Brechdurchfällen. 


eiweiss- 


Käuflich mit Gebrauchsanweisung. 
Sano-Gesellschaft Noack & Zühlke, Berlin S., Dresdenerstr, No, 97. 


Neben ihrer 


Gewölbter Keller 


im Zwinger u. Stall., dito Stallung im Hof. 


Louis Kalischer. 


Thorner Marhktpreiſe 
am Freitag, den 30. Juni 1899. 


Geöffnet von Morgens 9 bis Abends 10 uhr. 
ben, zahle ich Jedem 3 Mk. zurück. 


Handwerker⸗Vereimn. 


Montag, den 3. Juli er, 
* im Tivoli⸗Etabliſſement 


Froßes Garten⸗Contert, 


ausgeführt von der Kapelle des 61. B 
Regiments unter perſönlicher Shang ire 
Kapellmeiſters Herrn Stork. 

a 1 in h Angehörige haben 

reien Eintritt. Nichmitglied 
25 Pfg. Entree. — 


Anfang präcife 8 uhr Abends. 
er Vorſtand. 


Sonnabend, den 1. Juli: 
Grosses 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einlabet 
M Hoppe, Meſtienſtraße 66, 
Berliner Pferde ⸗Lotterſe; Jiehu 
a 1 Sei 2 ; Lone à Mk. 120 en 
rieſener Pferde⸗Lotterie; Zi f 
20. Juli; Lboſfe a Mk. 1.10 Fr 


Königsberger Fahrrad Lotterie; 
a M. un au haben bei Bee het 


Skar Drawert, Thorn. 

: . = Mi 

Man wasche sich 
nur mit 


Lanolin-Goldeream-Seife 


von 
Leonhardt & Krüger, Dresden. 
Alleinverkauf in Thorn 
Adolph Leetz, Seifenfabrik. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 2. Juli 1899: 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: 35 i 
rr witz. 
Vorm. 9½ Uhr: Gente r en 
err Pfa 
Kollekte für die Heil⸗ ar ne 


far Epileptiſche in Karlshof bei Raſtenburg. 


Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 
2... K—————— . 


ale 06s. 
niebr.|Höchh. 
Preis 


Rindfleiſch 
Kalbfleiſch 
Schweinefleiſch 
Hammelfleiſch 
N 


Karauſchen 
Barſche 
Krebſe 


alte 


Hühner, 
. junge 


Schock 
Stück 


aar 
tück 
Paar 
Kilo 
Schock 
Zentner 


4 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gott ee 2 
Herr Pfarrer 4 
Naäber Beil und wär" 3 8 
ollekte für arme Konfi bei 
St. Georgen⸗Gemeinde. * 
Nachmittags: kein Gottes dienſt. 


Evangeliſche Garnifonkirde, 

Vorm. 10% Uhr: Gottesdienſt. 6 
Herr Diviſionspfarrer Strauß, 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 5 
Br n Strauß. 

Evangel. luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Ordination und Einführung 
des cand. theol. Rudeloff aus Mecklen⸗ 
burg als Hülfsprediger der evang. luth. 
Gemeinde Thorn durch Herrn Super⸗ 
intendent Rehm. 5 
Predigt: Herr aſtor Brauner⸗Bromberg. 


ädchenſchule Mocker. 
Nachm. Pane Sin 5 
t ai Herr 85 Heuer. 
Er. kuth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ un, a = 
e ; Herr Paſtor Meyer. 
„Evangeliſche Kirche zu gorz. 
Vorm. 8 ur a leaf. Feigen 
— die Epileptiſchen⸗Anſtalt in 
a of. 5 BR 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. i 


use 


2 Herr Pfarrer Endemann. 
Euthaltſamkeits⸗ Verein 
zum „Blauen Kreuz“. 
(Berſammlungsſaal: Bäckerſtraße 49, 
2. Gemeindeſchule. ))) 
Sonntag Nachmittag 3½ Uhr: Gebets 
verſammlung mit Vortrag. f = 
Vorfibender des Vereins S. Streich. 


Fur Börſen⸗ u. Handels berichte 2c. ſowie den 


Anzelgentheil verantw. E. Wendel⸗Thorn. 


um ̃ !=; 


— . 


Beilage zu No. 152 


der 


ner Ofdeutſchen Zeitun 


Sonnabend, den 1. Juli 1899. 


J. 


ſprechend der immer wachſenden Wichtigkeit 


Zleber die Zalaninfulaner feiner Stellung ; er muß gegen jede dieſer Frauen 
entnehmen wir einem auf Kubarys und Sempers] die durch Sitte feſtgeſetzten Bezahlungen leiſten, 
Forſchungen beruhenden Artikel der „Tägl. alle in separaten Häuſern oder in verſchiedenen 
Rundschau“ einige Angaben. Oertlichkeiten halten und alle ihrem Range ge⸗ 

Die Bevölkerung der Palauinſeln, die Rubary | mäß behandeln. Alle dieſe Mühen und . 
auf 4000 ſchätzt, iſt auf der ganzen Gruppe lagen unternimmt er nur, weil er 1 
in Sitten, Sprache und phyſiſcher Beichaffenheit | größere Anzahl Kinder (denn die früheren Kin 55 
ſich gleich; fie lebt in einzelnen Dörfern, die | der Frau werden auch ſeine) um na A 1 
ſich Pelu⸗ „Land nennen, fie regiert ſich unter | die für ihn arbeiten. Aeußerlich iſt 5 En 
eigenen Häuptlingen, „Rupat“ genannt, in dem weiberei ſo geordnet, daß an e ur 
Sinne der von Alters hecgebrachten unveränder⸗ gleichen Ranges die ältefte bi Hauptfrau 3 
lichen Sitte unabhängig von einander. Jedes Die übrigen Frauen dürfen das 1 ieh 
ſolches Dorf beſteht aus 0 an A Rh ae 1155 5 5 he 

i amilie; die älteſten „daß ſie 5 
Ader bien die . und zwar die Männer | Anftand jo geſchickt bewahrt wird, daß man ur 
die Rupaks, die Frauen die Rupakeldils. Die nie den gegenſeitigen Neid ahnen 12 ſo feh 
übrigen Mitglieder bilden zu ammengenommen | es doch nicht an a men deren a 10 G5 
das Volk. Das Wohnhaus des Rupaks bildet | ſeitige Grollen un en. e 
das Zentrum des ganzen Familienlebens. mann doch manche heiße Stunde. 

Die Ehe, die ſchon in einem Alter geſchloſſen — —— Lu LS arm EEE TE mE nmsEaEEe Zu 


Schule gehen, £ 
er * u an Velen ſabft angeregt oder F euilleton. 
In den Stürmen des Lebens. 


die Alten zuſtande gebracht. Beſondere 
Heltatheheremonteen giebt es nicht, der Mann 
70.) (Fortfegung.) 
„Ja und wiſſen Sie denn nicht, daß die 


ragt bei dem Vater um die Tochter und bleibt 

l im Hauſe. Semper erzählt, wie man ihn 
Gaſtfreundſchaft der Niederſachſen eine ihrer 
da in", warf Frau Thekla ein. 


irathen wollte. Die Frau eines Rupak 
öl 5 gern von ihrem ee aD 1 10 

ka daten- Fans Ita 11 De Sie ſagten ſoeben, Ihre Familie beſtände nur 
aus Flau und Tochter. Haben Sie garkeinen 
Sohn?“ 


in ſeinem Hauſe ſchlafen zu dürfen. Dann 
— 5 ſie öffentlich als ſeine Frau gegolten und 
Dem Rath wurde immer ſchwüler zu Muthe. 
Hatte man ihn erkannt? Die beiden Damen 


b 

wäre geſchieden geweſen. Aber Semper ga 

ſeine eee nicht, er 1 da 

ndten allerle 2 den 
1 Saal der Familie 9 77 Bann ſich 927 5 N 5 ‚feine 
treten, Kontributionen zu den Feilen zu za en Perſon. Ganz gleich, 1 
| k » | jeine Rolle bis zum letzten Augendl: 

allerlei Pflichten abzulöſen und für feine zah h ns a W vo ET 5 
das Ende, auf die Ucberraſchung, bel welcher 
dem Uebermuth und der Keckheit dieſer kleinen 


reichen Vettern und Brüder verhängte Strafen 
zu 1 Man ſiebt alſo, daß auch auf Palau 

boshaften Frau ein gehöriger Dämpfer aufge⸗ 
ſetzt werden würde. 


das Verheirathen viel Geld koſtet. Als in einem 

e l Sempers a. EL = 

unger hübſcher Menſch von der Inſel, 

ee dae hatte, ohne dem Schwiegervater „Ich beſitze auch D 

die Mitgift zu zahlen, wurde er von ee 115 8 A 155 bei mir im 2 

3 inen Baum gebunden un e | in der Fremde. 

een wit: wu Burſche nicht „Iſt der Herr Sohn ſchon verheirathet ?* 

mit Geld los gekauft wäre. Iſt aber ber Mann „Nein. 1 

arm, jo giebt er ein geringes Stück Geld oder „Alſo verlobt „ 

auch gar keins, er arbeitet dann im Hauſe ſeiner „Auch das nicht,“ 8 re 

Frau, aber oft dauert die Ehe nicht lange, dann!] kühne n e Eike Kun 1 

n ee ee . Sie, daß ich Sie ſoviel frage. Wir Menſchen 
hier auf dem Lande freuen uns immer, wenn 
wir uns mal mit Jemand aus der Stadt 


kann ſich eine andere Frau ſuchen. Beſonders 
unterhalten können.“ 


der Anfang der Ehe iſt für einen Mann koſt⸗ 
ſpielig. Hat er die Frau nach feiner Heimath 
„Mein Sohn iſt höherer Gerichtsbeamter,“ 
antwortete der Rath und er hoffte damit die 


geführt, jo giebt der Umſtand, daß ein frohes 
Familieneseigniß zu l 15 Ben: 

ückkehr in 0 ? 

ee aan ae dafjelbe gr 1 8 R 

l ledigt zu haben. F 

De e nel. Gerichtsbeamter, nicht verlobt und 

den Schwiegereltern bleiben muß, eine Unmaſſe „Höherer i 1 nen! 

i Verwandtſchaft. Die | nicht verheirathet — o da t 

ee Re Fran giebt der ganzen Da werden Sie uns als Vater Ben 1 5 

Gemeinde Veranlaſſunz zu großen Feſtlichkeiten, ſogleich ſagen, was Sie zum 3 e Be 

e, dad Se Etui Ya e 1 ie Nu ad 
„ Taro u te te und erklärte: „ ich 

a 8 5. gel. > gain 8 Hart — Da, da reißt ſie ſchon 

wieder aus! — Nein famos! Dieſe Zimper⸗ 

lichkeit!“ rief Frau Thekla Erneftine nach, die 


ſpielen eine große Rolle bei den gaſtlichen 
mit hochrothem Geſicht aufgeiprungen und in 


Schmauſereien. 
das nahe Gebüſch geflüchtet war. 


Die bei ihrem Manne in der Fremde lebende 
Frau führt ſein Haus und erfreut ſich während 5 

„Ich komme nicht wleder zu Ihnen!“ ſchallte 
es aus den Büſchen zurück. 


ſeiner Lebz'it großer Achtung ſeitens deſſen 
lor ab Familie. 5 F 5 5 
ihr aber, noch ehe die Leiche begraben iſt, ſo 1 
Geld als Agon abgepreht, was in den größeren „Na — auch gut! ae iR er 
3 er f un gröhere e 1 a en Würden Sie, der Sie die 
beſonders ſcharf hervortritt. Kommt die Frau . e, 8 
\ ilie des Förſters kennen, Ihrem 
gutwillig mit dem Gelde heraus, ſo wird ihr Fam re 0e re 
das hoch angerechnet, und der Nachfolger ihres | eine Heira e e 
3 läßt ihr einige Stücke zurück. Sie Der mit dieſer Frag b 
keel Wend I ganzen 5 im Haufe | alte Herr hatte während . N 
und verläßt es mit ihren Kindern nach einem welche die Frage zur 3 ge da A 
förmlichen Abſchiedsf t ſeitens der Verwandten Ar zahl Erdbeeren 5 = Be 
des Mannes. Uebrigens trägt ſie ſchon bei haſtig ſeine Uhr 2 ee ne 
deſſen Lebzeiten Sorge, möglichſt viel Geld von alles Zeichen, daß 1 les ge l Ser 
dem Manne zu bekommen und beifeite zu ſchaffen. heit befand — jetzt 1 fich 
Das Verhällniß zwiſchen den es ab Ruck 1 u junge Fra 
möglichſt nüchtern aufgefaßt. Der | denn do 8 
VVV 
verbannt und verpön Ihnen, ö ten, Es 
ae Der in feiner Gatten- > — 5 beantworten würde 
; e e . 
eh e beleidigte Mann darf in dee Heimath feiner | So e Fe gr Jg Vea Sie 
müßten ſich glücklich ſchätzen, wenn Ihr Sohn 
Ihnen zum Beifpiel ein ſolches liebes gutes 


1 de ltere Folgen 
Frau zwar den Nebenbuhler ohne we 9 
tödten, in ſeiner Helmath aber ſteht ihm nur 
Mädchen zuführte, zumal daſſelbe nicht unver⸗ 
mög end iſt.“ 


noch einen Sohn, aber 
ſondern 


das Recht zu, ein Geldſtück zu vnlanzen oder 
— den Uebertreter krumm und lahm zu schlagen. 

Die Vielweiberel iſt Sitte, fie iſt aber mehr 
durch die ſoziale Stellung bedingt. Der ann, 


der mehrere Frauen hat, nimmt ſich folge ent- Geſchichte war zu lächerlich. 


Der Rath ſchwieg und ftarrte 
an der Sprechenden vorbei in's Leere. Die 


„Nun, ich ſehe, Sie denken ebenſo wie der 
Vater des Aſſeſſors. Und ich hielt Sie für 
einen ſehr verſtändigen und human denkenden 
Herrn! Gott ſei dank, daß ich keine Beamten⸗ 
frau bin, dieſe Herren Beamten, insbeſondere 
die von der Regierung ſchelnen ja an der Stelle, 
wo anderen Menſchen das Herz ſitzt, einen Eis⸗ 
block im Buſen zu haben.“ 

Der Rath zwang ſich zu einem Lächeln. 

„Sehr ſchmeichelhaft, gnädige Frau! Jeden⸗ 
falls würde derſelbe unter den Strahlen ſolcher 
Augen, wie ich ſie heute hier geſehen, doch 
vielleicht ſchmelzen und als innern Kern ein 
treues goldenes Valerherz zeigen. Sie wiſſen 
ja auch, daß bei jedem Schmelzprozeß gewiſſe 
Bedingungen erſt erfüllt ſein müſſen, bevor der⸗ 
ſelbe vor ſich gehen kann. 

Sie nickte lebhaft Beifall. „Nun, ich glaube, 
daß dieſe Bedingungen leicht zu erfüllen ſein 
werden.“ 

„So — wirklich? Nun, dann wollen wir 
Beiden es im Jatereſſe Ihrer Freundin 'mal 
hoffen. Sind gnädige Frau nun befriedigt?“ 

Sie blickte lebhaft auf. „Alſo Sie meinen 
wirklich, daß Hoffnung vorhanden iſt?“ 

Der Rath lietz in der Erregung den Reſt 
der Erdbeeren in ſeinen Mund verſchwinden. 
„Der Menſch ſoll immer hoffen. Ohne Hoffnung 
wäre ja das Leben unerträglich.“ 

Sie klalſchte vergnügt in die Händ', ſprang 
auf und lief in das Gebüſch, um Erneſtine zu 
ſuchen. „Fräulein Erneſtine! Hören Sie doch. 
So kommen Sie doch! Der Herr, der den 
Vater Ihres Verehrers gut zu kennen ſcheint, 
meint, wir ſollen die Hoffnung nicht aufgeben!“ 

Erneſtine kam aus ihrem Verſteck wieder 
zum Vo ſchein und näherte ſich der Suchenden. 
Aber noch ehe Frau Thekla ihe die letzten 
Aeußerungen des Gafles mittheilen konnte, er» 
eigneie ſich draußen auf dee Landſtraße etwas, 
das ſie in lebhafte Aufregung verſetzte. Es 
fuhr in ſchärfſter Gangart ein Wagen vor der 
Förfterei vor. 

„Der Vater, der Vater!“ rief Erneſtine 
erleichtert aus, drehte ſich um und eilte durch 
den Garten der Eingangspforte zu. 

Jetzt ſchien aber auch die junge Frau plötz⸗ 
lich große Eile zu haben. Sie zog ihre Uhr. 
„Schon ſechs?! Da muß ich aber eilen, daß 
ich zu Haufe komme,“ rief fe. Sänell eilte 
fie zur Grote, raffte ihre Handarbeit zuſammen, 
verneigte ſich graziös vor dem Rath, der eben⸗ 
falls aufgeſtanden war und erwartungsvoll nach 
dem Hauſe ſchielte. 

„Hoffentlich ſehen wir uns morgen noch, 
Herr Reviſor. Bleiben Sie nur paar Tage in 
Eichrode, es iſt hier zu ſchöa. Beſuchen Sie 
uns auch einmal. Vor allem aber — Sie nehmen 
mir doch nichts übel? — Gewiß nicht?“ 

Der Rath reichte ihr die Hand. „Ich habe 
Ihnen nichts zu verzeihen. Ihr energiſches Ein: 
treten für Ihre Freundin, bei dem der böſe 
Herr Ober⸗Regierungsrath allerdings etwas 
ſchlecht weggekommen iſt, beweiſt doch nur, daß 
Sie ein warmes, theilnefmendes Herz beſitzen 
und die Wahrheit über alles lieben.“ 

Als Frau Thekla gegangen war, rieb er 
ſich wieder einige Sekunden lang die ſtarke 
fleiſchige Naſe. „Im, hm! Eine vertrackte 
Geſchichte das. Es ſieht ja ſo aus, als wenn 
ſich alle — auch der Herr Reglerungs⸗Präſident 
— zu einem Complot gegen mich vereinigt 
hätten!“ 

Würdigen Schrittes ging er durch den 
Garten zu dem Forfihauſe. 

u 22. Kapitel, 

Erneſtine hatte den zurückkehrenden Vater 
mit wenigen Worten von der Ankunft des Ober⸗ 
Regterungsraths verſtändigt, ihm auch kurz er⸗ 
zählt, daß derſelbe ſich nicht als der Vater des 
Aſſeſſors zu erkennen gegeben habe, ſie habe ihn 
deshalb als gewöhnlichen Kaſſen⸗Reviſionsbe⸗ 
amten angeſehen und ihn mit „Herr Reviſor“ 
betitelt. „Er iſt aber garnicht ſo eingebildet 
und unnahbar als Du denkſt, Vater. Bitte, 
ſei Du wenigſtens recht freundlich und höflich 
gegen ihn. Die Frau Reinhardt — die Ge⸗ 
nannte kam bei dieſen Worten gerade auf Beide 
zugeſchritten — hat ihn mehreremale in ſchreck⸗ 
liche Verlegenheit gebracht und ihm zuletzt derd 
die Meinung geſagt,“ ſchloß fie die kurze Unter⸗ 
haltung, die an der Pforte zum großen Garten 
ſtatlfand. E 

„BR! Er kommt hinter mir her,“ bemerkte 
lachend Frau Thekla, welche die Worte Erue⸗ 
ſtinens wohl verſtanden hatte. All's well! 
Herr Hart, wenn jetzt keine Verlobung zu Stande 
kommt, haben Sie die Schuld.“ 


Damit verſchwand ſie durch das Einfahrts⸗ 8 


thor, während Erneſtine ins Haus ſchlüpfte. 


Trotzdem Hart ernſt geſtimmt war, mußte 
15 7 
„Er 


er doch über das Gehörte lachen. 
kann's ihm nicht,“ ſprach er vor fi hin. 
ſcheint danach noch keine Ahnung von dem Streich 


zu haben, den fein Sohn gegen ihn hinter feinem 


Rücken ausheckte.“ Er öffnete die Pforte und 
ging dem eben hinter einer dichten Zwergobſt⸗ 


hecke abſeits am Wege auftauchenden Rath ent⸗ 


gegen. 

„Ah, ſieh da, Herr Hart! 
der Kutſcher Sie gleich in der Stabt getroffen 
hat,“ redete ihn der Rath an, dabei ſtreckte er 
ihm die Hand hin. 

Der Förſter legte etwas zözernd feine kräftige 


harte Hand in diejenige feines Vorgeſetzten; 
eine derartige vertrauliche Begrüßung war er 


von dieſem Manne nicht gewöhnt. Früher, bei 

den Maſſenvorſtellungen der Förſter in der Ober⸗ 

Förſterei hatte er nur eben mit dem Kopfe ge⸗ 

nickt und ein paar Worte geſprochen, wie: „Da 

5 ja auch Herr Hart, nun, wir kennen uns 
on.“ 

„Das Schreiben der Regierung haben Sie 
doch erhalten?“ begann der Rath, und als Hart 
bejahte, fuhr er fort. 
daß Sie die Verſetzung von hier nicht freudig 
begrüßt haben. Sie haben die gute, wohl⸗ 
wollende Abſi t der Regierung, Ihre Familie 
dem Gerede der Leute hier zu entziehen, wohl 
nicht recht begriffen?“ 


a 


Freut mich, daß 


„Es hat mich befremdet, 


8 


we 


= 


; 
2 


* 


a 
3 
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„Nein, dieſe gute Abſicht hade ich nicht ber 


griffen, Herr Ober⸗Regierungsrath. Ich denke, 


man hätte es mir wohl überlaſſen können, u 
brurtheilen, ob meine Tochter und ich durch die 


in den Z itungen veröffentlichten wahren und 
unwahren Nachrichten über die Reinhardt'ſche 


und meine Families vor den Leuten hier kom- 7 


promittirt waren oder nicht.“ 


„Nun ja, wir haben in dieſem Folle n 


Unkenntniß der wahren Sachlage nicht nach 


Ihrem Wunſche gehandelt, das bewies uns Ihr 


Antrag auf Penſionirung als Antwort auf die 


Verſetzungsverfügung. Aber trotzdem hat dieſe 
Form der Beantwortung einer in beſter Abſicht 
erlaſſenen Verfügung in den Yurcaus der Nee 


gierung großes Mißfallen erregt.“ 


1 


der Regierung mich zu ärgern und aufzuregen. 
Wenn man einen Beamten in meinem Alter, 
ohne ihn zu fragen aus Haus und Hof, aus der 


Heimath, aus liebgewordenen Verhältniſſen mit 


ein paar Federſtrichen herausreißen kann, dann 
wenn derſelbe 
Maßregel nichts weniger ale 
Wohlwollen der Behöede vermuthet. Wenn ein 


darf man ſich nicht wundern, 
hinter ſolchee 


ſolcher unſchuldig Gemaßregelter dann in ſeinem 
gewiß entſchuldbaren Aerger von dem ihm durch 
das Geſetz gewährleiſteten Recht des Ausſcheidens 


legen zu können, für ſich in Anſpruch nimmt.“ 
(Forifegung folgt.) 


—— nn 


Kleine Chronik. 


* Eingeweiht 
geht es heut zu Mittag hoch her. 


Tiſch geladen, den der Heirathsvermittler als 
geeigneten Lebensgefährten 
Tochter vorgeſchlagen. Die zarte Jungfrau 
darf natürlich von den reellen Abſichten des 
ſchüchternen Jünglings nichts merken — für 
den Fall, daß „aus der Sache nichts wird“, 
und die Unterhaltung dreht ſich um Dinge von 
ganz allgemeinem Intereſſe. Plötzlich frazt 
die neunjährige Elſe: „Du, Mama, gehen wir 
nach dem Eſſen ſpezeren?? — „Gewiß, mein 
Kind!“ — „Darf ich mir dann den neuen 
Hut aufſetzen?“ — „Aber natürlich, Elschen!“ 
— Aud, wenn aus der Parthie nichts 
wird?“ 

CCC y A EEE 

Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Breslau, Königsberg, München 
u. ſ. w. hat ausländiſche Niederlaſſungen in Amſter⸗ 
dam, Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien, Zürich 
und beſchäftigt über 700 Angeſtellte; in Amerika und 
Auſtralien iſt fie vertreten durch The Bradstreet 
Company. Tarife poſtfrei. i 


ch vermag den Grund dafür nicht einzu: 
ſehen, Herr Ober⸗Regierungsrath. Ich glaube, 
daß ich wohl Urſache hatte, über die Verfügung 


aus dem Dienſt Gebrauch macht, dann bedeutet 
das weiter nichts, als das er von den wenigen 
Freiheiten, die ihm bei der in unſerem Vater ⸗ 
lande herrſchenden Beamten Hierarchie noch zu: 
geſtanden werden, diejenige, fein Amt nleder⸗ 


Bei Graupenheims 
Wiek e: eine 
mal, wie ſchon oft, iſt ein junger Mann zu 


für ihre älteſte 
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Bekanntmachung 


betr. Stadtverordneten⸗Erſatzwahl. 
Nachdem die an Stelle des in den Ma⸗ 
nrat eingetretenen Herrn Kaufmann Dietrich 


; ). ber vorigen Jahres erfolgte 
Wohl zes Herrn Rechtsanwalt Aronsohn 
2 Stadtverordneten — Wahlperiode bis 
1900 — durch den Bezirks⸗Ausſchuß 
enwerder wegen eines Formfehlers 


Apfelwein, 


pro Flaſche 35 Pfg., 


Johannisbeerwein, 


ar ungiltig erklärt worden iſt, hat der N 
Manittrat beſchloſſen, eine neue Erjagiwahl || J. pro Flaſche 50 Pfg. 
nat aden zu laſſen. Die Wahl iſt von - empfiehlt 
ben Wählern der II. Abtheilung vorzunehmen. NN 8 
Demzufolge werden die Wähler der 8 Simon 
J. Abtheilung, welche indeſſen noch beſondere N} 3 


Einlabungsichreiben erhalten, auf 
Montag, den 10. Juli d. Js, 
tags während der Stunden von 


Eliſabethſtraße 9. 


Himbeer:, 


10 bis 1 Uhr hierdurch eingeladen, : 
im Stadtverordneten-Sikungsfanl er ER 


zu eriheinen und ihre Stimmen dem Wahl⸗ 
vorſtande abzugeben. 

Sollte engere Wahl nothwendig werden, 
fo mirb dieſelbe an demſelben Orte und zu 
berſelben Zeit 8 : 
om Mittwoch, den 26. Juli d. J., 
gat fänden und werden die Wähler zu dieſer 
zweiten Wahl durch eine das Ergebniß der 
erſten Pahl angebende Bekanntmachung des 


Kirſchſaft 
empfiehlt billigſt 
J. Stoller, Schillerſtraße. 


Olivenöl-Seife, 


75 % Olivenöl enthaltend, vorzügliche Seife 
zur Erhaltung einer zarten Haut, à Pfund 
80 Pf. empfiehlt 


Mahlooıftandes noch beſonders aufgefordert Adolf Majer, Drogenbdlg., Thorn. 
werden, r 5 8 
ern, den 19. Juni 1899. RE Haarausfall, Samen, 
Der Magiitrat. - werden vermieden bei Anwendung von 


Herm. Musche’s Adonis- 
haarwasser oder Schwefel- 


Aliche Bekanntmachung. 


7 
SD 


& 1 2 Schuppenpomade 1,00, 
den amtlichen Meldungen find im 1 e eee 
9 0,80. Arnicahaaröl 0,60. 


Jahre 1898 in Preußen 254 Perſonen von 
tollen bezw. tollwuthverdächtigen Thieren 
gebifien worden, von denen 7 = 2,76 0% 
an o wuth geſtorben find; von denjenigen 
Kranken, welche ſich ſofort der Schutz⸗ 
impfung nach Pasteur unterzogen, iſt keiner 
geſtürben, von 139 ohne dieſe Impfung 
ärztlich behandelten Perſonen gingen 3 zu 
Grunde. Von 100 gebiſſenen Perſonen, 
welche ärztliche Behandlung nicht erlangt 
hatten, ſtarben 8. 

59 wird deshalb Jedem von einem 
toliwuihnerdächtigen Thiere Gebiſſenen 
dringend gerathen, ſobald als möglich 
ch der Schutzimpfung im Inſtitut für 
Jufettions-Krankheiten in Berlin NW., 
Shoritetraße Nr. 1, zu unterziehen. Sollte 
dieſes nicht unverzüglich geſchehen können, 
% iſt zuvor für Ausätzung und anti⸗ 
ſehliſche Behandlung der Bißwunde 
durch einen Arzt Sorge zu tragen. 

Thorn, den 18. Mai 1899. 

Die Polizei- Verwaltung. 


5000 Mark 


auf ſichere Stelle zum 1. Juli zu vergeben. 
Yirheres in der Geſchäftsſtelle bieſer Zetrung. 


Ein rentables 


Grundſtück 


iſt unter günſtigen Bedin⸗ 

gungen ſofort zu verkaufen. 

N Zu erfragen bei 

, de Sombre (Homann Nachfl)), 
Mocker, Bergſtraße 43. 

Der don dem Uhrmacher Herrn Hugo 
Sieg bewohnte u Laden iſt vom 
1. Oktober 1899 zu vermiethen. 

| J. Murzynski. 
Eine kleine Wohnung, 
3 Aiuymer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 
für 209 Mark zu vermiethen 
5 Culmerſtraße 20. 


Fertſchaflliche Wohnungen 


son 8 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
miethen in nuſerem neuerbauten 
Hauſe 


. riedrichftrahe Nr. 10/12. 
A4. reſp. J zimmerige 
Vorder-Wohnung 


mit Bade - Einrichtung zum 1. 
Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


BEER euere A 
Ay 
Wehnung, 
3 Dimmer, Küche ꝛc. vom 1. Oktober zu 
vermirihen Breiteſtr. 30, A. Kotze. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
Zieh, Küche u. Zub., gr. Gartenveranda, 
auch Martenbenutzung, zu vermiethen 
er Bacheſtraße 9, parterre. 
I. It., 4 Z., Balk. u. all. Zub., Preis 
50 Pi ‚it ab 1. Okt. z. verm. Strobandſtr. 16. 


Baderſtraße / 


ite dis erſte Etage beſt. aus 6 Zim., Entree 
uche und Nebengelaß ſofort zu verm 
Näheres daſelbſt 2 Treppen. 


—ͤ—T— 2 tr — 77 
Elegant möbl. Zim. dom 1. Juli zu 


Echt nur mit Firma Herm, 
\ Musche,Magdeburg liert * 


N Anders & Co., Drog., 
Breitestrasse 46 und Markt, P. Weber, 
Culmerstr. 1. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd im un brauchbaren 
Zuſtande durch Selbſtplombiren mit Künzels 
flüſſigen Zahnkitt. Flaſchen a 50 Pf. bei: 
Anders Jo. 


[7 Harzer "ER 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Für Restaurateure! 
Ich liefere Ansichts postkarten 


von 
jedem beliebigen Restaurant. 


— EEE 
100 Stück nur 3 Mark. 
Kestauraieure, 


Gastwirthe, 
Cantinenpächter ete., 


welche von ihrem Lokal, Garten oder 
Grundstück saubere Karten wünschen, 
wollen sich amgehend melden. 
Referenzen; Artushof, Rathskeller, 
Grünhof, Barbarken, Gurske etc. 


Justus Wallis, 
Centrale für Ansichtskarten. 


* 
nendlich 
find oft die üblen Folgen 

zu großen 


Familienzuwachſes. 


Mein patentirtes Verfahren ſchützt 
Sie allein vollkommen, iſt un⸗ 
ſchädlich, einfach und ſympathiſch. 
Ausführl. Brochüre mit genauer 
Beſchreib., Abbildung 2c. 50 Pf 
(Briefmarken). Verſand in ſtarkem Convert. 


Trau M. Kröning, Magdeburg. 


Sensationelle Neuheit! 
Torpedo- Pfeife 


@.M.S. No 39412/31882 
Diverse Patente in mehreren Staaten! 
Beste, helltönendste Mundpfeife. 
Ueberall eingeführt bei Radfahrern, 
Eisen- u, Pferdebahnen, Jägern, Schiſtern u. 
auch in der Armee bei Felddienstübungen 
verwendet, Die Pfeife ist aus glänzend. 
Metall hergestellt, mit Aufhängering 
versehen u. v. dauerhaft Construction. 
Die verschiedenartigst. Modulationen 
des Tones, stark oder schwach, lang- 
gezogen od. stossweise sowie klagende 
u. heitere Töne lassen sich auf der Tor- 
pedo-Pfeife hervorbringen. Preis bei 
vorher. Einsendung in Brietmarken nur 
1 = 


90 Pf. 


are 


> Durch Nachnahme theurer. 
ä Norddentsches Musikversandhans 
Rostock Meckibg., Otto-Strasse 19. 


e 


vermiethen Greiteſtraße 11, II. * emen 

Möblirtes Zimmer 8 

A e eee . 2 Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Oo., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreusssitiger 
Hisen construction, höchster Tonfülle und 
tester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Frobe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. menstlich an ohne An- 
zahlung. Proisverzeichniss franco, (t 


der Salben Nr. 4 


auf dem Wollmarkt, an der Chauſſee belegen, 
iſt vom 1. Juli cr. auf 3 Jahre zu ver⸗ 
miethen durch 


| freundlich möbl. Zimmer 
su hermiethen Mauerſtraße 36, part. 
Logis eins 17 11.4 


er? 77 
Cine gut möbl. Wohnung 
mer mit Burſchengelaß) zu vermiethen 
ver ſoſort oder 1. Auguſt. 
F. Begdon, Neuft. Markt 20. 
Ndl. Vorderzim. bald J v. Parkſtr. 2, pt, 
Froßſes, möbl. Zimmer 
on auch 2 Herren von ſogleich zu vermieth. 
Mellienſtr. 60, part. rechts. 


Gustav Fehlauer. 


Gut möbl., groß, helles Vorderzimmer 
ſofort billig zu verm. Strobandſtr 19, II. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. b. O., Thorn. 


Den Nachtheil hat der Käufer, 


welcher beim Einkauf von Morteim nicht auf meine Firma A. Hodurek, Ratibor achtet. 
Mein Morteim iſt das anerkannt beſte und ſicherſte Mittel zur Ausrottung aller 
ſchädlichen Inſekten als: Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameiſen, 
Vogelmilden ꝛc. Käuflich a 10, 20, 30, 50 Pf. und höher (1 Verſtäuber 15 Pf.) in 
Thorn bei Heinr. Netz. 


Simplex -Gamaschen. 


D. R. G.-M. 95 276. 
Beste Hosenschoner für Radfahrer. 
(Paar 1, 25 bis 2,50 Mark 


) 
B. Doliya, Thorn - Artushof. 
Alle Sorten 


Banholz, Tittel. Bohlen und Breiten, 


ſowie ſämmtliche 


Stellmacher-Waaren 


empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, Thorn, 
Ehanffee. 


Holzplatz, Mocker 


Schneiderei 
wird ſauber und billig gearbeitet 
Mocker, Thornerſtraße 28, II. 


Gefunden wurde 


daß die beſte und mildeſte medic. Seife: 


Bergmann’s Garboltheerschwefel-Seile 


v. Bergmann K Co., Radebeul⸗Dresden 

iſt, da dieſelbe alle Hautunreinigkeiten u. 
autausſchläge, wie Miteſſer, Flechten, 
lüthchen, Röthe des Geſichts 2c. unbedingt 

beſeitigt und eine zarte weiße Haut erzeugt. 

à St. 50 Pf. bei: 

Adolf Leetz, Anders & Co. und 

J. M. Wendisch Nachf. 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pfg. 
Goldtapeten 15 5 17 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 304. 


Gebrüder Ziegler, Lüneburg: 


berzeugen Sie sich, dass meine 
Deutschland- 


Fahrräder 


= 
== Brief-Gouveris —=- 
mit 
Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 
Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


N 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Verſicherungsbeſtand: 
72 100 Perſonen und 550 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 
Vermögen: 173 Millionen Mark. 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 118 Millionen Mark. 

Die Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Verſicherungs⸗ 
bedingungen (Uuanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der größten u. billigſten 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Ver ⸗ 
ſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr als einem Jahrzehnt auf die ordent⸗ 
lichen Jahresbeiträge alljährlich 


42% Dividende. 


Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 
Paul Engler, Thorn, Baderfir. 1. 


an, 


Heller Safeesufk,| 


) e allerbilligsten sind. 
des derverkäufer 1 
I Haupt-Katalog gratis & franco. 
August $tukenbrok, Einbeck 


Deutschlands grösstes 
Speeial-Fahrrad-Versand-Hans. 


randt- :.... ee 
sen Börseninteressenten 


und Kapitalisten! 


Wer für die Börse Interesse hat, 
lese die letzte Nummer des (t 


„Börsen-Boten . 


Versand gratis und franco von der 
Expedition Berlin SW. 12. 


alles 


Dr.,Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Einrichtungen. im Soolbad Inowrazlaw. Bei, Sa ar 
2 A 1 . 3  s£ 
Fir Nervenleiden garn S ecenunde et ehe ano. I Fanfaren-Harmonika 
neuartige Zugharmonika 
Fernſprech⸗ Jernſprech⸗ RE mit 2 Reihe 
e Gustav Ackermann. e. 


Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 
Zur [diesjährigen Banfaifon halte bei billigften Preiſen 
ftet3 am Lager: 


Portland⸗Cement, Chamotteſteine, 

Gelöſchten Kalk, Asphalt, 

Stückkalk, Dachpappe, 

Rohrgewebe, Iſolirplatten, 

Gips, Theer, 

Viehtröge, Klebemaſſe, 

Thon⸗ u. Cementröhren, Carbolineum, 

Thon⸗ und Cementkrippen, Dachpfannen, 

Thon⸗ u. Cementflieſen, Nägel 

Backofenflieſen 

| und alle ſonſtigen Baumaterialien. 1 2 8 

Gustav Ackermann, Baumaterialien⸗Geſchäft. at ge 
D STEEL N mit dur 5 5 155 > N. G. M. 


a. 
Meine Inſtrumente ſind ſehr beliebt und 
begehrt, bewähren ſich nicht nur 4 Wochen, 
Fete jahrelang. 
reioliſte üb. Harmonika ⸗NReuheiten gratis u. fre. 
Man beſtelle nicht bei kleinen Händlern, 
ſondern kaufe direkt bei 


Heinrich Suhr, 
Muſikintrumenten⸗-Fabrik 
Neuenrade Westfalen). 


Nachweisbar Ülteftes und größtes Muſik⸗ 
„ Juſtrumenten⸗Geſchäft am Platze. « 


cher ings Pepsin Essenz 
eee eee 


die Folgen von“ Unmaäßigkeit im und Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen ulld 
Wochen zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und a alen Sulanden 5 nervöſer 


Magens che teen. Preis „ fl. 3 W. l 180 m. 
Schering „ Grüne Apotheke, Chaumer- Strafe 19. 
Niederlagen in faft ſamtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 

Man verlange ausbrüdtih e Schering's Pepſin⸗Eſſenz. Ta 


hek. n ocker: Schwan.⸗Apoth 


edes Hühnerauge, Hornhaut u. Warze 
wird in kürzester Zeit durch 
blosses Ueberpinseln mit d. rühm- 
lichst bekannten, allein echten Apo- 
theker Radlauer’schen Hühneraugen- 
mittel aus der Kronen-Apotheke 
in Berlin sicher u. schmerzlos be-. 
seitigt. Dasselbe besteht aus 10 
Gramm einer 25 % Salicylcollo- 
dium-Lösung mit 5 Oentigramm 
Hanfextract. Carton 60 Pf. Depot 
i. d. m. Apotheken u. Droguerien. (t 


Sypothehen-, Credit-, Capitat- und 
Darlehn Suchende 
erhalten Kor 1 Angebote. 
Wilhelm Hirseh, Maunheim. 


Für Börſen⸗ u. Handelßberichte ze. ſowie den 
Anzeigentheil verantw. E. Wendel-Thorn. 


Niederl.: Thorn: Sämmtl. Apo⸗ 


t 


asserheil- und- » iesnitzhofen 
dre? 


10 Terrain-Curan stalt in Schlesien. 


Im herrlichen Thale gelegen am Fusse der Landeskrone. Mit der 
elektrischen Bahn von Görlitz in 10 Minuten zu erreichen. 

Die Anstalt untersteht dem dirigirenden Arzt Herrn Dr. Benno, 
hat 50—60 vorzüglich eingerichtete Wohnzimmer, grosse Gesellschaftsräume, Spiel- 
und Billardsäle, grosse Lawn-Tennis-Spielplätze, herrlichen Park, gesunde, staub- 
freie und ruhige Lage, der Neuzeit entsprechende Badeeinrichtungen, geschützte 
Wandelgänge 5 Colonaden, Laufgräben und Wiesen. 

Grosse Baderäume und Einrichtungen für süsse aller Art, Sonnen-, Luft- 
und elektrische Bäder, Wasserkuren. 


Prospekte gratis und franko durch 


die Verwaltung. 


eh 


